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“"SlSet deutsche Besuch iu Mm.>on . - -
Ueberlk ügkliß,,,^ bcc  j, cu tj* clt  Gäste a», Bahnhof. — Erklärungen

lber Pf bes Reichskanzlers. — Die ersten Besprechungen.
Noin, 7. August.

Brüning  und Reichsaußenminister
Begleitung des deutschen Botschas-

^eichsia,̂ler Dr. _ „
• Eurttiis trafen in Begleitung des , . , ,

, s 'n Rom , Dr . v. Schubert,  am Freitag vormittag >n
m bei P °m ein. Schon eine Viertelstunde vor Ankunft des Zuges
ften «5 -7,der Chef der italienischen Regierung , Mussolini , in

2 telt  Aleituua n»« Außenministers Er LN di und

ung die
> Köche^

- . -.ng des Außenministers Er an di und zahlreicher
'kamk . ,"Yr Beamter des italienischen Außenministeriums auf dem
chamb^ h»hof erschienen.

Einlaufen des Zuges ging Mussolini sofort auf
Gäste zu, um sie in deutscher Sprache freundschaftlich

zu bewillkommnen.

>ab eŝ ^ em Bahnhofsplatz hatte sich hinter der in Eala-aufgestellten Karabinier ! eine stattliche Menschenmenge
rrackitensb,>r̂ ^oideu, die durch wiederholtes Händeklatschen und Zu-

' )p,l^ n deutschen Staatsmännern ihren Gruß entboten . Die
l- Ästchen Reyicrunqsvertreter verabschiedeten sich hierauf von

'̂ . Gastgebern ' ' *sich gegen
"und begaben
10 Uhr zum

sich
Be

ms
u ch

Grand -Hotel , von
Mussolinis ln

^ Palazzo Venezia begaben.
Der Reichskanzler über den Zweck des Besuches.

^ Purz „ach seiner Ankunft in Rom hat Reichskanzler>. a - -» UUUI seiner — ... ^ -
tin Brüning  den amtlichen italienischen Nachrichtenbüros

5 Erklärung übergeben, in der es u. a. heißt:
S«5  deutsche Voll hat i» seiner schweren wirtschaftlichen
politischen Lage die italienische Anteilnahme warm

Munden, die sich in der sofortigen und bedingungslosen
We t)n,c  und praktische» Durchführung des Hoover-Gcdan-
L? hkstigi hat. Im Zuge der freundschaftlicheuiiitcruatio-

Aussprache, die in' Cheguers begonnen und ja auch
in einem Znsammentrcffe» mit dem Herrn Austen-

Mer Grand! geführt habe», wollen wir sowohl die Fra-l besprechen, die Deutschland und Italien gemeinsam in-
Älieren, als auck, alle jene Probleme erörtern, die zuc lind, um nicht Deutschland allein, sondern ganz Europa
g .Möglichkeir zu gemeinsamer friedlicher Arbeit, zu wirt-
Wichem Gedeihen und zur Heilung der Wunden zu gebe»,

°'c schweren Ereignisse der letzten zwei Jahrzehnteh.n-
IjM«! habe«. In diesem Sinne hoffe ich auf einen glnck-
" " Verlaus der bevorstchendcu Aussprache zwischen tta-

dcutschcn Staatsmännern.^sche» und

Besuch bei Mussolini.
L . Der Besuch des Reichskanzlers und des Neichsaußemmitt-
ik,,' beim Chef der italienischen Regierung  IM
At» »o Venezia dauerte fast eineinhalb Stunden . .Diese
C Zllssprache. au der auch der italienische Außennunister
"(Um und der deutsche Botschafter beim Quirinyl tcrl-
^trug sehr offenen und freundschastlicheu Charaittt.3*cirT\ seyi. oj | Cncu uni » .

Besuch im Palazzo Venezia empfingen Dr. Brumng
' Dr . Cnrtius die deutschen Pressevertreter . Sie erklärten.
he'? 'e'Unterhaltung"imEeisteHn' Cheguers ausgenommen

ist und gaben ihrer besonderen Genugtuung darüber
buch daß der Gedankenaustausch, den sie bereits IN
kht 011 mit dem italienischen Außenminister pflegen konnten,
iol Pit dem Chef der italienischen Negierung, Mussolini,
lî tsetzt werden kann, der den Gedanken der europäischen
tzL°tation"veroi ganz besonders stark und seit Jahren in den

tz/hr»nd gestellt hat. v t
die römischen Besprechungen werden dazu bettragen,

ilL !$ die Erkenntnis von der dringenden Notwendigkeit
durchsetze, dast man

v>r rrrieiiiitiiis vv» der — . ..
»nzP durchsetze, daß man nur durch gemciiisame Arbeit
tzz,! Mkch Schaffung einer Vertrauensaimosphärebei dc»S"selbst über die der gegenwärtigen finanziellen uiidöstlichen Schwierigkeiten hiiiiiberkoiiliiicn und dw Ee-
^7 'l überwinden kann,' die daraus der ganze» Welt drohen,
inL st> das Ziel der in Cheguers begonnenen und seither
"iisg London und Berlin fortgesetzte» und jetzt in Rom

^wflMmenen Besprechungen. .
t’üen re p̂sdnderer Freude erwähnten

-tt-

sie schließlich den wür-
dem persönlichen Er-

"kj S " des "Regierungschefs , wie auch bereits auf der Reise
"'U italienischen Behörden erfahren haben.

'SSn Empfang , den sie in Rom bei

Pariser Begleitmusik.
Paris , 7. August.

kt  ? ic  Pariser Blätter bringen lange Artikel zum Besuch
dih,putschen Minister in Rom . Während einige Zeitungen

sachlich bleibe», fehlt es aber auch nicht an übel-
Ao ' er Kommentaren . So schreibt beispielsweise die „Er e
Nie » ,*. 11?", Mussolini suche Deutschland m f« n fttelj
^5 «i Ziehen und spekuliere zu diesem Zweck aus die No.

- geh,Deiches. Fraglich sei, ob Dr . Brüning in diese Falle
d, °-'°rde Das sei übrigens zu bezweifeln. Zu wünschen

j* Jwfi Romreise lediglich dazu führe die Illusionen
k bloche? ' Unb bic  ehrgeizigen Pläne Mussolinis zunichte

iil'Vcuple" schreibt in Bezug auf die Möglichkeit, daß
das Abrüstungsproblcm zur Sprache kommt, man„s' feie

">o>. französische Oeffentlichkeit hinters
versuchte, sie davon übeneuacn.

Samstag , den 8. August 1931 8. Jahrgang

Kundgebung
der preußischen Staalsregieruug.
An Preußens Wäbler und WSblertnnen!

Rechlspancien , Slahlhelm „ uv Kommunisten — unver¬
söhnliche Toiseinve i» unnaliirlicher Paarung verein ! — rufen
znm Volkscnischeid für Auflösung dcS Preußischen LandiageS
aus. Parteien , vercn saualische Anhäuger sich täglich ln tiücr-
fällcn und blutigen Kämpien gegenUbrrftrhen . sinven sich ur¬
plötzlich zusaiuiuen . Mil derselben Wassc r>cS „Ja "-Aellels
zum VolkScnlscheid wollen beide Teile oaS ocnkbar Enlgcgcn-
gcsctzkc erreichen : Die einen ein bolschewistisches, russischen
Mclhovc » nachgeahinies Sowsclpreußcn . sie anderen das alte
volksfeindliche Preußen des Drciklassenwahlunrechrs oder eines
faschistischenGeivallregimciils.

lind doch: Eines  is ! in der Tai den Rechts- und Linku-
radikalcn . die hier zum ©türm aus den Preußischen Lnndlag
cinsetzcn. geincinsa »,. llnssen auch ihre mcilcrcn Ziele unvcr-
cinbar auseinander : Nationalsozialisten und Kommunisten
wollen das Chaos,  wollen den Sturz des Bestehenden. Feder
denkt aber , an die Stelle des Gestürzlen leine  Hcrrichasl
setzen und die anderen — eben »och willkommene Bundes¬
genossen beim Volkscnlschcid — unter seine Füße lrclcn zu
können.

Der Preußische Landing würde der Bcrsnssung gemäß
ohnehin spälestens in, Mol 1932 neu gewähll werden . Selbst
bei». Gelinge » des Volksenlschcido würde srühestcns Anfang
Dezember gewählt werden lönncw Wegen der kurzen unter-
schicdlichen Frist von vier Moiialcn werden nunmehr schon feit
Pein Februar deS Jahres die pvliliichen Leidenschaften aufs
schärfste ansgestachcll. Ein für das Bolkswohl ungemein schäd¬
liches Beginnen in einer Zeii ichwcrstcr ivirischaftlichcr Nol,
ln der alles daraus ankomml , die öfsenlliche Ordnung und
Sicherheit als uiicnibehrliche Vorbedingung für icde Möglich-
feil eines WiedernnfstiegS Deulfchlands zu schützen.

Gehl cs wirklich nur darum , zu erreichen, daß der Preu¬
ßische Landlag um einige Bionaie früher gewähll werden soll?
Nein ! Verein , wollen die Lin!S- und Rechtsradikalen , wollen
Naüviialsoziaiislcn und Komiiiuiiislcn daö letzte große
Bollwerk , die Zitadelle der Dcinolratie » nd
Republik >n Deulichland : Preußen,  erstürmen.
Mil de». Gelingen deS Volksentscheids wollen sie weithin sicht¬
bar das Flainiiicuzelche » geben, daß das Ende der Dcinotrallr.
des Bollsstnaics , in Dciilschlnnd gekoinmen sei. Der Weg
soll nunmehr frei sein zur Veriurrklichuiig der Plane ans
Vernichtung all der Bolksrechie.  die nach dem
Znsaminenbruch von 1918 dem gesamten deutschen ooll erst
vir Krasl und den M »> gegeben haben . auS den Trümmer,,
des allen Deutschen Reiches ei» neucS z» errichten »nd die
Deulscheii so vor der sonst sicheren Vernichtung als Staat »-
voll zn bewahren.

Die Belrriber deS VolksenlscheldS sind gewissenlos genug,
der Preußischen Staatsrenicrung die Schuld an dem schweren
wirischnsllichen Unheil nusziilnven, das setz, über das oeinschc
Volk herein gebrochen ist. In Wirklichkeit sind cS die Folgen
des nerlorriiei, Krieges lind der uns anserleglen Kriegslasten,
die Folgen der RuhrbeseUnng » nd der Jnslntio » lind » olkS-
wulschnslllch verfehllcr Masslinhincn, nicht Ziilctzi aber auch
da8 nnocronttovrrliciie Geboren unserer rodikalen Pnrteien.
ihre ViirgerkricgSspirlrrei imv graßsprecherlsche Revanche-
Politik , die sich nunmehr zn unser aller Nngl » ^ auSwirken.
Nichls wäre »nheilvollcr. als uen Urhebern des VolkScnl-
sctieidS oder Itzrc « lo, „ » , » „ istiscl,e » BiindcSaenosse » auch „ ach
vuö SllllUöruver in Prensse» in r>'e Hniiv zu geben.

Gelingen dc 8 Volksentscheids  bedeutet : Sicst
zweier für den Augenblick vcrcinlcr gegnerischer rndiknlcr
Flügel , die dann >„ einen erbitterten Kamps nilteinander NM
die Endherrschasl ciiurclcn»nv Slnni und Wirlschasl tu diesen
Vcrnichtungskamps mit chineinrcitzcn würden.

riistmigsprobleni»ebeusäckUch bleibe. Plan habe die pfsenlr
ljche Meiuung1» Frankreich nicht davon in Ke»,Itn.s gesetzt,
das, die These der fraiizö̂., ,:n Regierung in der AbrustungS-
frage in de» anderen Ländern die stärk,...l Einwendungen
und' Besorgnisse hcroorgcrufen habe . Daher müsse man die
Manöver, 'die in Nom versucht werde,, köimteii, ansmerksnii,
verfolgen . Sie könnten wenigstens die europäischen Ange-
leqeirheiten noch mehr verwirren , die schon an sich weder
besonders klar noch besonders beruhigend aussahe ».

Licht geführt,
dast das Ab-

mrnm  Berliner üMaMrfe.
Erste Notierullgen Mittwoch.

Berlin , 8. August.
Dec Verein der Interessenten der Metallbörse in Berlin

e B . hielt in der Industrie - und Handelskammer eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung ab , in der man stch mit
den Vorbereitungen für die Wiederaufnahme des Berliner
Metailbörlenrerkehrs beschäftigte.

Im Verlaufe der Sitzung wurde beschlossen, die Ber¬
liner̂ Metallbörse an, Dienstag, den 11. August wieder zu
eröffnen. Die ersten amtlichen Notierungen iiiiden am Mitt¬
woch, den 12. ds. Mts. statt.

Eine Stadt ohne Eekd.
Itzehoe, 8. August. Wie der Jtzehoer Magistrat amTreilao mittcilte sicht sich die Stadt wegen Mangel au

Zahlungsmitteln'gezwungen, an die Wohlfahrts- Md Ren-
tciiempfänger zunächst Gutscheine, anszugeben, wclch spater
von dev Geschäftsleuten wieder eingeloft werden lonuen. D»e
zweite Rate in den Beamten- und AngesteUtengehaltern mutz
aus dem gleichen Grunde nochmals aufge e,It werden und wird
statt am 10. am 16. und 15. August ausgezahkt.

Ein Schellern deS VolksenlscheldS  ermöglicht
eine Weilcrsührnng der ruhigen und sieligcn Regicrungspolilit
ü, Preußen zur Ansrechterhallung der Ordnung und alS wert¬
vollste Stütze des Reiches  bei allen Verhandlungen mit dem
Ausland , die der Festigung des Vertrauens zu
Deutschland »nd dem Wicderausbau einer Wirl-
s chn f t dienen.

Wer auö blindem Haß gegen die Errungenschaften der De-
mokralie den Sturz der Negierung der Weimarer
Koalition in Preußen will,

wer an die Stelle von Ordnung und Sicherheit die gegen¬
seitige Zcrsleischung der dann um die Hcrrschasl tämp-
fendcn radikalen Parteien , also den Bruderkrieg
iin eigenen Lund,  setzen will,

wer die mühsam ivieder aiigeknüpsten, von der deutschen
Wirtschaft zur europäischen Umwelt führenden Fäden
wieder zerreißen will.

wer ein Solvjcl -Prcußcn oder rin faschistisches Preußen will,
der gehe zuni Volksentscheid und stinnne mit in"

Wer dagegen fiir den sozialen und dcinokra-
rischen Ausbau der d c u l f che n Republik
und d c 8 Freistaates Preußen ist,

wer der Preußischen St a a t s r e g i e r n n g in i t-
i, c l s e n iv i l l , ii i, S auS dem furchtbaren
Elend der Wirtschaftskrise und der Ar¬
beit s l o s i g ke i l in h a r i c und zähem
K a i» p s wieder a u s w ä r I S zur G c s u n d ti n g
zu führen.

wer Vernunft , B c s o n n e n h e t r und tiefe,
glühende Liebe zu Voll und Vaterland
gerade in schwerster Zeit beweisen wil l,

der folge der Parole:
Haltet E u ch fern vom Volksentscheid!

Beteiligt Euch nicht am Volksentscheid!

Dr.

DaS Preußische
Dr . !». c.

Dr .-Jng . h. c. Severing.
Minister des Innern.
Dr . b. e. Steiger,

Minister fiir Landioirlschast , .
Domäne » und Forsten.

Dr . S Ulr c i b c r ,
Minister für Handel »nd

Gewerbe.
G r i ui in e,

Minister für Missenschaf«, Knust
*

StaotSmtnisterium:
Braun.

Dr . In c. Hirlsicfcr.
Minister für Volkswohlsahn.

ö p kc r - A s cho s s,
Zinanzminister.

Dr . Schmidt.
Jiistizminister.

und Volksbildung.

u
Die Preußische Slaalsrcglcruiighal alle« Zciliiugm

Preußens au ! Grund der Rolvervrdiiuug des Herrn Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg vom 17 Juli l!)31 ausgegeben, die
vorstehende Kiiiivgebinig der Preufttschcii StaatSregieruug zum
Volksentscheid in Preußen zu verasscnllichen. Der Wortlaut
der Knndgclniiig ist „ns mit folgendem Begleitschreiben der
Preußischen Regierung zilgeitelll worden:

Der,'i-l'Ußtschk BerlinW 6, den5. Ailgnst 1931.
MinistcrpräUdcnt . Wilhelnistr . 63.St.M.P-847.

Auf Grnnd ver Verordnung deS Herrn Neicl)S-
prüsidcule» vom 17. Juli INI. 8 I . ersuche ich Sic. die
uuliegcudc auillichc Kiiiidgcbuug der Preußische » SiantS-
rcgienlilg ans ver erste» Seite an erster Stelle der
nächsten, zuin Drurk noch »tchl abgeschlosscue» Nuuiiner
Ihrer Zeitung im Fettdruck zu verössenlliche».

Die Preußische StaalSregicrung.
gez. Braun.

Prcußischcr Ministerpräsident.

DeutWMd und Italien.
Zum deutschen Attnisterbesuch in Rom.

Reichskanzler und Reichsautzenministcr sind am Nrelkag
in Rom eingetroffen . Sie haben mit Mussolini , dem Mini¬
sterpräsidenten und Diktator des italienischen Staates, ein¬
gehende Aussprachen über die Hauptprobleme der deutschen
und der europäischen Politik und Wirtschaft gepflogen.

Es ist begreiflich , daß dieser Besuch zum Anlaß genom¬
men wird , um allerlei Betrachtungen über die deutsch-ita¬
lienischen Beziehungen anzustellen . Richtiges wird dabei
mit Unrichtigem vermengt , eine  Seite hegt überschwäng¬
liche Hoffnungen , die andere stellt Brünings Romfahrl als
völlig bedeutungslos hin — wem soll man nun glauben?
Eine sehr klare und sehr nüchterne Darstellung des Ver¬
hältnisses zwischen Deutschland und Frankreich finden nur
in einem Buche , das Hans Rohde  im Verlag von E . « .
Mittler (Berlin ) hat erscbeinen - sosten. ^ ns Buch behandelt
den scharfen Gegensatz,  der sich zwischen Frankreich
und Italien  wegen der M i t t e I m e * r c r a a e n IV'*
ausgebildet hat und kommt dann auch auf Auswirkungen
dieses Gegensatzes auf Deutschland  zu sprechen. Es
heißt darüber:

Deutschland hat zwar im Dezember 1928 mit Italien
einen Vergleichs - und Schiedsgerichtsvertrag abgeschlossen
und ist, wie auf der Völkerbuudstagung im Januar 1931,
wiederbolt auch politisch mit Italien zusammengegangen,
ohne damit aber eine Stellungnahme im ,tal !ennch-franzo-
sischen Gegensatz zu verbinden . Die deutsche Politik hat s' ch
einer solchen Stellungnahine vielmehr bewußt enthalten.
Sic hat dem mit Italien im Dezember 1928 abgeschlossenen
Vertrage durch Weglassung der berühmten gegenseitigen
Rentralitätsklausel von vornherein jede über seinen tatsach-
Iidicn Rmfirt  npnnmtTi ^it



unb es insonderheit abgelehnt , Italien und Frankreich ge¬
geneinander auszuspielen bezw . die zwischen diesen beiden
Mächten bestehenden politischen Spannungen als Druck¬
mittel nach der einen oder nach der anderen Seite hin aus¬
zunutzen , obschon sie hierzu wiederholt Gelegenheit gehabt
hätte . Ihr Zusammengehen mit Italien bedeutet keiner¬
lei engere Bindung . Es beschränkte sich nur auf bestimmte
Fälle und Fragen , in denen , wie in der Abrüstungsfrage
und der Frage der Hinzuziehung Rußlands und der Türkei
zur Europakonferenz ein unmittelbares gemeinsames Inter¬
esse mit der italienischen Politik gegeben war.

Diese Haltung begegnet in Deutschland unter dem Ein¬
druck des feindseligen Verhaltens Frankreichs gegenüber
den Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes sowie an¬
gesichts der italienischen Aktivität in Südosteuropa zuneh¬
mendem Widerspruch . Weite deutsche Kreise verlangen im
Gegensatz zu ihr eine engere Anlehnung an Ita¬
lien.  Sie sehen in einer solchen eine Möglichkeit , Deutsch¬
land den Hauptzielen seiner Außenpolitik , insonderheit der
Beseitigung der Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages
und der in diesen Ungerechtigkeiten für den Frieden Euro¬
pas liegenden Gefahren , näherzukommen . Unbestreitbar ist,
daß es zwisckien Deutschland und Italien mit alleiniger Aus¬
nahme der Slldtiroler Frage  heute keinerlei ernst¬
hafte Interessenkonflikte gibt , daß zwischen ihnen im Ge¬
genteil sogar eine Art von Schicksalsverbunden¬
heit  besteht . Ihre Lage zeigt mancherlei Aehnlichkeiten
und Parallelen . Beide Länder sind „VolkohneRau  m ".
beide Obickte eines in Europa herrschenden Systems , das
sich mit Gemalt im Gegensatz zu jeglicher Vernunft und al¬
len Gesetzen der Geopolitik dem Entwicklungsbedürfnis der
oufsteigenden Völker entgegenstellt , beide junge Mächte im
Kampfe um die Wiedererringung oder Bestätigung der
ihnen allein schon aus Grund der Stärke ihres Volkstums
und ihrer geographischen Lage zukommenden Stellung

Die geopolitischen Voraussetzungen sür eine engere Zu¬
sammenarbeit Deutschlands und Italiens sind also ohne
Zweifel gegeben . Eine Frage ist nur , ob eine solche engere
Zusammenarbeit mit Italien Deutschland heute tatsächlich
die Erleichterung  bringen würde , die man von ihr er¬
hofft , allein schon im Hinblick auf das besondere Verhält¬
nis der italienischen Politik zu England , sowie angesichts der
Tatsache , daß Italien in seinen Entschlüssen niemals wirk¬
lich frei sein wird , solange England das Mittelmeer und
damit auch die Anfahrtswege Italiens und seine Küste be¬
herrscht . Sicher aber ist, daß sie solange nicht möglich ist
bezw . sich nicht nutzbringend auswirken kann , solange man
sich in Deutschland nicht von Hemmungen gegenüber Ita¬
lien frei macht , die ihren Grund vor allem in dem Abfall
Italiens vom Dreibunde im Kriege haben . So schmerzlich
auch die Erinnerung hieran für Deutschland sein mag , man
muh sich darüber klar weiden , daß in der Politik selten al¬
les so einfach liegt , wie es den Anschein hat , daß insonder¬
heit die Voraussetzungen , unter denen Italien seinerzeit dem
deutsch-österreichischen Dreibunde beigetreten war , im Jahre
1914 schon lange nicht mehr gegeben waren , daß an die
Stelle der ursprünglich wohlwollenden Haltung Englands
gegenüber dem Dreibunde mit der inzwischen eingetretenen
englisch-französischen Verständigung und deutschenglischen
Weltspannung eine ausgesprochen feindselige Einstellung
Englands getreten war . Irdenfalls war es ein Fehler der
damaligen deutschen Außenpolitiker , ihn nicht erkannt , oder
aber zuin mindesten nicht richtig in Rechnung gestellt zu
haben . Darüber hinaus aber wird man sich in Deutschland
sowohl als auch in Italien gewöhnen müssen , die beidersei¬
tige Politik nicht allein vom Standpunkt der eigenen , son¬
dern auch vom Standpunkt der Interessen des änderen
Landes zu beurteilen lind die Grenzen zn erkennen , die ihrer
Politik allein schon durch ihre beiderseitige politische , militä¬
rische und wirtschaftliche Lage gesteckt sind.

Alles das sind Notwendigkeiten , die bei der Beurteilung
des deutsch-italienischen Verhältnisses und der Haltung
Deutschlands im italienisch -französischen Gegensatz sehr er¬
heblich ins Gewicht fallen . Ihre Berücksichtigung wird so¬
wohl Deutschland als aucl, Italien vor gegenseitigen Ent¬
täuschungen bewahren und sie nicht mehr voneinander ver¬
langen lassen , als sie nach Lage der Dinge voneinander er¬
warten können.

Soweit das erwähnte Werk Es scheint »ns nützlich, an
diese Zusammenhänge gerade jetzt zu erinnern , weil die
Nomreise des Reichskanzlers die Frage des deutsch-italieni¬
schen Verhältnisses aktuell gemacht und , wie wir eingangs
erwähnten , die verschiedensten Kommentare Hervorrufen
wird . Man darf von dem Besuch bei Mussolini einiges,
aber nicht alles  erwarten . Dann wird man vor Enttäu¬
schungen bewahrt bleiben!

Lotalss
Hochheim a. M „ den 8. August 1931

s Ein schweres Unwetter ging gestern abend über die
Gemarkung Hochhcim am Main nieder . Der ungeheure Ha¬
gelschlag hat in den Weinbergen riesigen Schaden verursacht.
Die Fußsteige vom Bahnhof hinaus zur Stadt waren so dicht
mit Hagelkörnern besäht , daß sie noch IO Minuten nach dem
Niedergang nicht passierbar waren . Das aus den Weinbergen
abwärtstosende Wasser hat an der Bahnlinie Flörsheim —
Hochheim große Lehm - und Sandmassen auf den Schienen-
weg gespült , sodatz die Züge Verspätung hatten , bis die
Gleise wieder frei waren . — In die Scheune des Gehöftes
Jakob Raaf , Delkenheimerstratze , hat der Blitz eingeschla¬
gen . Es war ein sogen , kalter Schlag , der das Dach be¬
schädigte.

h überführt . Der aus dem Maine gelandete Student
aus Zwickau in Sachsen wurde zur Einäscherung nach
Mainz überführt.

„Feuer auf Schloß Erlau !" heißt unser neuer Roman,
der ab nächster Nummer zum Abrdruck kommt. Es ist ein bis
zum Schlüsse sehr interessanter und spannender Roman des
bekannten Schriftstellers Lothar Brenckendorf.

Rheinfahrt des Radfahrer -Vereins 1899 . Morgen Sonn¬
tag fährt der Radfahrerverein niit dem Motorschiff „Jda"
nach Bacharach . Rach Ankunft in Bacharach wird eine kleine
Fußtour nach Steg gemacht, wo in der Sieger Weinstube ge¬
mütliches Beisammensein ist. Die Abfahrt ist ab Hochheim
um 7 Uhr mvrgcns . Es ist jedem Gelegenheit geboten , um 6
Uhr eine hl . Messe in der Pfarrkirche zu besuchen. Es können
noch Karten auf dem Schiffe gelöst werden . Der Fahrpreis
beträgt 2.30 Mk . für Hin - und Zurück.

Der höchste Wolkenkratzer der Welt.
Vor kurzem wurde das Empire State Building in New
Dort fertiggestellt , das das höchste Gebäude der Erde ist und
sich unter den übrigen Wolkenkratzern wie ein Riese unter

Zwergen ausnimmt.

Wieder normaler Sparlaffendetrieb.
Während bei den Banken  der Zahlungsverkehr schon

am Mittwoch wieder in vollem Umfange wieder ausgenom¬
men wurde , mußten sich die Sparkassen  noch einige Tage
gedulden Jetzt sind aber auch hier die Schranken gefallen:
auch die Sparkassen werden jetzt die Auszahlungen im Rah-
nien ihrer Satzungen wieder frei durchführe ». Amtlich
wird dazu noch mitgeteilt : Durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 5. August ist den Sparkassen die Möglich¬
keit eröffnet worden , geeignete Unterlagen zu schaffen, auf
denen sie sich durch Vermittlung der Akzept- und Earanffe-
bank bei der Reichsban ! die nötigen Kassenmitte ! verschaffen
können. Es besteht daher keine Notwendigkeit mehr , den
Zahlungsverkehr der Sparkassen noch weiter zu beschränken,
zumal das Verhalten der Bevölkerung ani ersten Tage des
freien Zahlungsverkehrs bei den Banken den Erwartungen
entsprochen hat , die der Reichskanzler in seiner Rundfunkrede
ausgesprochen hat und auch anzunehmen ist, daß die In¬
haber von Sparguthaben die gleiche Besonnenheit und das
gleiche Vertrauen an den Tag legen werden . Schon vom
Samstag . 8. August ab soll sich daher der Zahlungsverkehr,
soweit es sich" um Guthaben aus Sparkonten und Spar¬
büchern handelt , im selben Ausmaße wie vor den Bank-
feiertagen gestalten . Allerdings wird er sich in den Grenzen
halten müssen, welche schon die — früher nicht überall streng
innegehalten — Mnstersatzung des Spar - und Girooerbandes
vorsieht Diese Satzung schreibt bekanntlich vor , daß inner¬
halb eines Monats bis zu 300 Mark ohne vorherige Kün¬
digung abgehoben werden können, während die Abhebung
größerer Beträge von der Einhaltung gewisser Kündigungs¬
fristen abhängig ist.

*

*** Die Schlachtungen im ersten Vierteljahr 1931. Rach
anitlicher Mitteilung ist in der Zalck der beschaupflichtig vorge¬
nommenen Schlachtungen L Deu .mstand int ersten Viertel¬
jahr bei allen für die Fleischoersorgung in Betracht kommenden
Tierarten mit Ausnahme der Kälber ein weiterer Rückgang
eingetreten . Der Rückgang wird bei den Pserdeschiacksimgen
uin 21,9 , bei den Schlachtungen an Jungrindern um 18,8/an
Ziegen um 10,2, an Ochsen um 10 tmd au Schafen um
9,8 Prozent angegeben . Bei Kälbern trat eine Zunahme um
7,7 Prozent ein. Im Einzelnen betrug die Zahl der beschau-
psüchtigen Schlachtungen in der Berichtszeit : Ochsen und
Bullen 182 086, Kühe 405 523 . Jungrinder 208 047, Kälber
969187 . Schweine 5 403 660, Schafe 311379 , Ziegen 74120
and Pferde 34 079.

*** Anzeichen eines frühen Winters? Seit einige» Tagen
sind die Mauerschwalben , die gewöhnlich in der zweiten
Hälfte des August wieder nach Süden abznwandorn pflegen,
aus unserer Gegend verschwunden. Auch zahlreiche Störche.
haben ihre Sommenquartiere bereits verlassen und ihre De-
liosscn treffen Borbereituugen zu ihrer großen Reise nach
Süden . Aus der vorzeitigen Abreise wird vielfach auf einen
frühen Winter geschlossen.

Wetterbericht.
Die Wetterlage hat sich von Grund auf geändert , die

Hitze- und Gewitterperiode ist beendet . Eine Rinne tiefen
Luftdrucks erstreckt sich von Skandinavien bis zum Mittel¬
meer . Da die Luftzufuhr aus Nordwesten anhalten wird,
steht kühles und unbeständiges Wetter bevor.

Wettervorhersage : Kllbler und strichweise Regen zeit¬
weise wolkig . .

— Handball der Freien Turnerschaft . Nach vielen aus¬
wärtigen erfolgreichen Spielen hat die Handballabteiluna
der Freien Turnerschaft chente Samstag abend ein Freund¬
schaftsspiel auf dem Sportplatz am Weiher gegen die Freie
Turnerschaft Sindlingen . Dieses Spiel wird die Probe be¬
deuten , die die Hochheim Handballer vor den Serionspieten
ablegen wollen . Zugleich wird dieses Spiel ein weiterer Ver¬
such sein, das gute Benehmen der Freien Turner auf dem
Sportplatz erneut unter Beweis zu stellen. Vielleicht ist es
möglich, so der Handballabteilung der Freien Turnerschaft
und auch dem Handballsport im allgemeinen neue , notwen¬
dige Freunde und Anhänger zu sichern. Auch der Spielpart¬
ner verdiente seitens der Hochheimer Sportanhänger eine
srenndliche Beachtung . Spielbeginn um 6,30 Uhr , ' anschlie¬
ßend an das Spiel der Alten Herren der Spielvereinigung , s.

— Eine Ehrung für den Volkschor Hochheim . Der
Bezirk Wiesbaden des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes hat
in seiner Bezirkskon frenz am Sonntag eine Gruppe der Ver¬
eine im „ Blauen Ländchen " gebildet . Dieser Gruppe gehört
u . a . der Volkschor Hochheim am Main an . Ebenso wurde dem
Volkschor Hochheim die Leitung der Gruppe durch seinen Vor¬
sitzenden übertragen . Aus der Begründung des Bezirksvor-
sitzenden Adam (Wiesbaden ) über diesen ehrenden Auftrag
entnehmen wir: „Der Volkschor Hochheim hat seine wür¬
dige Eristenz bewiesen. Ein junger Chor wie dieser hat seine
Aufgabe für die Arbeitersängerbewegung verstanden . Er wird
auch der Gruppe ein wertvolles Glied sein !" — Es ist ei¬

gentümlich , daß der fernstehende auswärtige Beobacht miaute Nacht
Volkschor Hochheim so sehr verstanden hat . Man st/ "ß ihn sehe
nehmen , daß die Hochheimer werktätige Bevölkerung L ^ Wters mit dri*P»Ttrt 4- Srtm fllrtvrtm aT»amP/vTT-̂ k><Sv maTFIm  T -uMlll*> ClT

*'e Jen»schließt, dem Verein ebenfalls aktiv un d passiv beigst" Zltailburg , und
' ' . . " tanfnttT> Ju-

1 einte
und erst recht in ainer wirtschaftlichen Notzeit. b Iugo un

man
Das Vorauszahlung auf die Aufbringungsumlage / / n bestimmt ob i

Reichsfinanzministerium teilt mit : Am 15. Aug>/ ^ schmissig,' alle-
die erste Rate der Aufbringungsumlage für das Rech"'-^ , der dielen 'thi
jahr 1931 fällig . Da bis dahin die Einheitswerte , 3 »nb (Snn «tr»r> c
dem Stande vom 1. Jaunar 1931 noch nicht ftft ' j . / nma0 ' '
sind, ist bis zum 15. August 1931 eine Vorauszahl ^ ^ f^. Haus Plai
Höhe des Betrags zu entrichten, den der Aufbringung ^ Zurzeit c
- - - - - - - - " " V/alschutz . Aus

, Vordersroi
tige am 15. Februar 1931 als zweiten Teilbetrag der. ,j,
bringungsumlage für das Rechnungsjahr 1930 ZU Vorversro,
hatte . . Den Aufbringungspflichtigen wird ein entsp« / uicht mi
Bescheid in den ersten "Tagen des August zugehen. j u / hergestellt.-A.n . Yfjr. . an .c - * - - - . “t eindiesbezügliche Verordnung wird in den nächsten Tag '̂
Reichsgesetzblatt verkündet werden. pm gefällig

i Eeruststellen
Vogelmohlzeiten . In einem Neste sind fünf 2 welcher sich

Jede ; dieser Jungen braucht durchschnittlich 50 Stüa - Schaden
pen täglich zur Rührung . Alle Jungen zusammen brs>' | n-
250 Stück Raupen . Die Aehung dauert durchschnittl/ (Rermntii
Tage . Während dieser Zeit werden 7 500 Raupen '9ujt bs n,1ri
tet . Jede Raupe frißt täglich ihr eigenes Gewicht ftt Sportplatz die
Blättern und Blüten . Angenommen , sie brauche, ff s->ibioer
ausgefreifen hat , auch dreißig Tage und fresse täglt®' “'Jpauuenbes G
etne Blute , die eine Frucht gegeben hätte , so frißt r !% r AuiitKlvno
dreißig Tagen dreißig Obstfrüchte und die 7 500 RaUp̂ »scĥ , Tltcüung
kämmen fressen rund 230 000 solcher Blüten. ,/ °>en dem Spiele

Herren einen

Milch, Butter, Me bei ZuckerleaMeii
ur

Hern
D^ ielvereinig

Alten ‘
Bl

Noorden , dem bekannten Forscher auf dem ^Gebiet/ besserem refp d
Zuckerkrankheit angewandt . Er erblickt besondere jp der Mannst

- - - - *- ft, Don Sportver
Milchkuren werden in bestimmter Form von Professt ' pot{/ . 6onnta<

bei dieser Kost , wenn^ Zuckerkranke von akutem ^ ^ /rgangenen Skatarrh , sieberhaften Zuständen und sonstigen Kram// ' gegen dieselbi
ergriffen sind, aber auch bei starker Ueberernährung -.,t Fl . einen ■
sanglich erfolgt Abgabe von 800 Kubikzentimeter A/ .st / / Sportplatz
Tag , allmählich wird die Menge auf 1500 Kubikzentirnê ^ r Stunde nock
steigert . Während dieser Kur ist Bettruhe empfohlen- Ltzrvße
kommt infolge des geringen Milchzuckergehaltes etwa HL 3j?n nre.„
pelter Menge in Betracht . Weiterhin gibt es eigens; ÄiJi
stellte Milcharten für Zuckerkranke, die keinen Milchzucker

Butter ist mit ein Grundstock der Ernährung der
kranken. Ihrem hohen Brennwert entspricht auch ein / e kntholjsu,,,,, <yr/
Nährwert , und da heute die Tendenz bei ZuckerkraE -JeIab er( f; tlx t
h>>/ geht , außer Kohlehydraten aucĥ den EiweißgelpH ./Isn-, Jongmäni

eine Riest

lich ergeben, wenn es sich um Zuckerkranke handelt , die/ !! ^ A>nbur̂ ° ^ m^
zeitig an Fettsucht leiden . Wenn dieses nicht der Fall ift ™ ' '
Butter als Aufstrich ohne weiteres verwendet werden, 1,
so auch in Form von Buttersoßen , stets aber ohne / l

Auch Käse , in mäßigen Mengen genossen, ist st/1
Ernährung von Zuckerkranken von Wichtigkeit . Ohne)mtrk Sv/»*» 11.. .. I .. S, ^T... jl.il1Ueberwindung wird sich der Kranke daran gewöhnen
Käse nur mit etwas Luftbrot zu genießen oder gal
jede Zugabe . Mit Ausnahme des frischen Sützrahmlüst/
verhältnismäßig große Zuckermengen noch enthält,
alle Käsesortcn in Betracht , und der Wahl des P «A
ist ein großer Spielraum gegeben . Frischer, mit !,/

L«-ett°" " ll° dl . u<

Wasser gewaschener Sauermilchkäse gibt die Möglich ^ P dem Blitz

[.et  nieder.
k ./ 1} allen Hir
Mlplet . Mit k

Herstellung der verschiedensten Käsegerichte . Besonde/ß ! und stellenw
liebt ist ein Käseauflauf , bei dem 100 Gramm Ä/A M^ Atbäume wur
Emmentcilertäse unter Zugabe von drei Eidotteni passen lag das
werden oder Käsestangen , die freilich etwas WeizemnsMD!h,°̂ eit

es bei der Ernährung des Zuckerkranken ankommt.
ein weites Spielfekd gegeben

weroen ooer >iajestangen , die freilich etwas WeizenMJ ^ / e,t e5 noch
halten . Auch Käsesuppen erfreuen sich großer Besin/ - ^ Uchlagen In
De / Erfindungsgabe einer tüchtigen Köchin, die weiß, (*^ pllainm in de

entwurzelt,
' " ich versagst

Die MaschinengLMehr-Henne.
358 Eier in 365 Tagen.

Das ist das Hochziel aller Hühnerzüchter der

i,, 350 000 1
tifli! ■toaina,n 3- Die ii

- der W.

Henne zu züchten, die tagtäglich ihr Ei legt, K  | {l(■(fligj. ”onl
ber glückliche Besitzer jeden Morgen zum Frühstü ^. ^ auf

-leine Delikatesse „huhnwarm " ans den Tisch serv'ß, s ; " der
kommt. Soweit ist freilich auch „Lady  B i c t o r i N(' , l fjti ^ .9."^
nicht, sie kommt dem Ziele freilich schon sehr nahe , ItihiNorbn u 5̂ ^ Ir
sieben Tagen des Jahres hatte auch diese „ Maschinentz/xIys// " una ^ nu>
Henne " Ladehemmung gehabt . Aber immerhin Nsll k tZg " 21)00
Eiern in 365 Tagen hält sie den Weltrekord im E >es « öur Ai* in 365 Tagen hält sie den Weltrekord im &}e.f ‘/R östr Ar

„Lady Victorine " ist kanadischer Staatsungehörigkk ^ / ^H^ ^ Nach vor
Professor Baker von der Universität Saskatoon im '" f 5||| [)0̂ e 349 772

A gewinnt deSaskatchewan hat sie gezüchtet. Die Leistungen ^  4 ('U ui
ftssors und seiner Henne sind besonders anzuer ?erme-'' czj ~
das Klima der dortigen Gegend bei seiner/Kälte ® *f  bi e gZV,
bun / SWigen Vorbedingungen für ^ einen solchen,̂ M// ^ Oberlandec
bietet . Diese Eier wiegen im Durchschnitt etwa 60 J Qfh?eil bes N r
lo  daß der Jahresertrag beinahe 44 Pfund Eier |iii! et 0on Oberf
br-n Monaten Februar bis Augutt hat „Lady VictoN//s Yjjxn, .
keinem einzigen Tage ausgesetzt ) Im September d '/b/n hatt
regte sie an fünf Tagen nicht,- in dieser Zeit befand !

Dberhe
-N hl

gestellt.

in der Mauser.
Die Legetätigkeit der „Lady Victorine " wurde , " u t sftst^ ^ stcidk. (A

Universität fortgesetzt bewacht, so daß an der RichstSDx is£ derben fiel e
Angaben nicht gezweifen werden kann. Trotzdem vkrs"»,-; ) ^ >>tosu f-enster de
kanadische Regierung die Anerkennung als Rekord, Die \
sorderk, daß der Staat die Aufsicht vornimmt . SoichL , k )̂ h- Verletzt!

ungsi»vhl vorerst eine Landsmännin der „Lady VictorlNL ^I / 1
Titel der Wektrekordleriil behalten . Es ist dies i»e ,
„No Drons Nr . 5", die hinter der Leistung j Sit!,3u +n96itn. (i
Bictorine " nur um ein Ei zurücksteht. In Kanada \¥ff  f Ä hL (und
Haupt trotz des kühlen Wetters ein guter Boden st'L 8en Pf,„ ^ Ezei .
trerzucht zu sein, denn es hat noch eine dritte „| i!; «8^ ii
Weltruf , die einem Herrn Whiting gehört und in 1^0 " B aucl- - - “'* * * “■ * ' -> c*lQß*- "tagen 120 Eier gelegt hat.

Es ist ein weiter Weg von dem Urahnen
dein indischen Waldhuhn , das etwa zwölf Eier im

V ^ Nbcĥ sucht
unseres ^3  und i,

■ 3 « ' VW L» ? . » i«b«
bis zur '„ Lady Viclorine " . Zahrtaufendc habrn d-
scheu damit zugebracht , die Legefähigkeit der »V>,(:) $ !• ■3au Pltät;|u ; eu uumu ziigevruryb , me riegeyayigieu oer SU“ ’ , et »11 »" •
Auswahl der besten Tiere , Kreuzung und verbessert P
tung zu steigern. Gerade in den letzten Jahren stnornag zu ueigern . cvebuve m oen letzten Jahren cw, vtih. ,- \iohr„ ”
halben , auch bei uns in Deutschland , schöne Erfo/g Ä  alte i
worden . Das früher Unglaubliche , die Züchtung $ (‘,s ptiir e*tten Mossen

i- h.

schsneugewehr-Henne ohne Ladehemmung " , also ein^ ft
das 365 Eier in einem Jahre legt , ist durchaus in 0 in
der Möglichkeit gerückt.

"t Ursäch



ZeobaE ma?^ cu^ Nacht — eventuell ?" „Nein — bestimmt !"
llaa so>>̂ >n uß ihn sehen den Arno in dem neuen Film de- Um-r s, iRrTf, , u *vn jcycii ucii -ciuiu m utut utuuij
ferung, jjĵ diesem launigen Titel . Und den Schulz,siv bM' >e

I sich, man wird froh — „ Heute Nacht — eventuell?
2 °nn urg , und natürlich diese bezaubernde kleine Frau

y Jugo und ihren Gatten Joh . Riemann . Man lacht,

iumlagt ^an bestimmt, ob man will oder nicht denn es ist alles gut,1 , .. IUlTTlT̂11r*» OrttmA iihS  iittS tsSrtl*J Mnitffig, alles voll Laune und Stimmung und jeder
sttswerlt 4 lind D̂iesen Tonfilm sieht und hört . Er läuft nur Sams-
^cht W Dc>

Sonntag . Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung.

ruszaMj ^ b Haus Plan 2, Besitzer Metzqermeister Josef Pink,
'nqungÄ ^ . Ullrd zurzeit gründlich hergestellt . Dasselbe steht unter
ag derL "?l!chutz. Aus diesen Mitteln wird ein Zuschuß gewährt

30  All m^TrFvt> hiirrf» iTVTfnrs
nicht mehr - erkennbar war , in ihrem Urzustandentspreaî es

'Äei

'm ^erüststellen " ein Kurzschluß in der elektrischen Licht-

ugehen- hergestellt. Das Haus erhält durch die Renovation
en Tag^ ^ ^ ein gefälliges Aussehen . Heute vormittag entstand

welcher sich durch ein lautes Knallen bemerkbar mach-
) Stück^| 0̂ r Schaden wurde durch das Elektrizitätswerk sofort

fünf

men
hschnittb,,,®jSÄ. Germania . Am kommenden Sonntag , den 9.

r

mche, ,b> »̂nschasl schbjg,>x Abteilung .Es wird ein äußerst schönes

uipett »E 'läuft bs. Js ., nachmittags 4 Uhr , t rifft sich auf dem hie-
Eewia).,f Sportplatz die Sondermannschaft der DJK gegen die 1.

-Ä 1 riilrfu^ au 'ienbes Spiel , zumal erstgenannte
irr Aufstellung aus dem Platze ersche

It̂ n dem Spiele einen recht guten Verlauf und den sog.

Mannschaft in
dem Platze erscheinen wird . Wir

Raup x lyen dem Spiele eine.. „ -
Herren einen recht guten Erfolg . K.

^pielvereinigung 07 spielt heute abend um 8.30 Uhr
^ten Herrenmannschaft gegen die Alte Herreninann-

MlVkl ' ^ von Sportverein Einsheim . Die 1. M begibt sich am
Profess^ |,0 ®noen Sonntag nach Finthen , um gegen beu dortigen

Gebiets st herein resp dessen 1. M . ein Privatspiel auszutragen,
ere M-' Ml der Man '>ere

tem
Mannschaft um 1,22 Uhr mit der Eisenbahn . —

^ qĵ ^ gangcrten Samstag errang unserê Alte Herrenmann-Kran >?' ch gegen dieselbe des Sportvereins Flörsheim auf dem
.i.se IN rer o . or ™ icähruttg- A Fl . einen 3 : ISieg . Am 16. August findet auf dem

-ter Ach.h Sportplatz das erste Verbandsspiel statt . Gegner ist
zentiinebs ^ 1 Stunde noch nicht bekannt gegeben. FL

etmâ ! ^ °m Männerwallfahrt nach Marienthal. In den
l>l Ihni- -Senaten sind katholische Männer , insbesondere die

Arbeiter , in allen Gauen Deutschlands zu den alten
' ‘ u 0 'statten gepilgert . So soll auch am kommenden Sonntag

ch [( 'f Enadenort Marienthal im Rhringau stattsinden , wozu
nle»' 'Nn^ olischen Männer , insbesondere die Arbeiter , herzlich

. d lu August, eine große Männerwallafhrt nach dem so be-
^ V|j ^ vOtinSrtvtrwf tm r+nfffttthatt mnm

efl
itt.

. . t\  I ,
virti si der Hochwürdigste Herr Bischof Dr . Antonius Hilf-

:rkranst" Die kathol . Vereine : Arbeiter -, Männer -,
4 ^ 71' Iungmänneroereine ufw. beteiligen sich daran . Es

^ letijv° eine Riesenwallfahrt werden , zumal auch Se . Er-

It, die S
(fall ist,
lerdeü
ohne
ist Pi

Ohne -
hnen
-r gal ' [0) 5
chmküs^
zsi W
-s 'Pß,
mit Zf

urg sein Erscheinen zugesagt hat.

dev Amgvsevv
Unwetter bei Darmstadt.

tẑ ^ Nistadt. Ueber unsere Gegend ĝing ein furchtbare -:
», sA nieder . Während etwa 3 Stunden zuckten di«
;C,allen  Lümmelsgegenden . Ein schauerlich schön«
" "' piel . Mit kanonenschußartigem Getöse folgte der

iglicht W,%er  dem Blitz Schlag auf Schlag. Wolkenbruchartiget

vem,
imt.

77, Und stellenweise schwerer Hagelschlag gingen nieder-
tMbäume r ' ^ "" ” ^ - ' ' ' .

N lag i
: es n 0 , ,

.„.«»»t p-''*»O0en. In den berqischen Landgemeinden wurderA ; ’öm1- - - - rA- 1 m !C-

m Ä^ bstbäume wurden von dem Wetter schwer heimgesuchr
tenr «'<, k | '%n lag das Obst ain Boden und das Getreide wur-
zenmchF streit es noch nicht eingebracht werden konnte , zusam-

Bestchnistichle ^ " -- -
in den Straßen hoch angcschwenimt . Bäum«

litt,;n _ ‘ ' r? ' tv'“entwurzelt , oder schwere Aeste abgeschlagen . Ver >-
"llich versagte auch längere Zeit das elektrische Licht.

(., 350 000 RM Reichszuschntz für Mainz.
' " 3- Die in der Notverordnung vorgesehene

H hUnf* der Wohlfahrtslasten der (tzememden " kommt
Er»

Mainz zugute. Mainz hatte am 31. März
f!Tie vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserroervö-it  so s.ji Je fnr * üom Arbeitsamt anerkannte AZoylsayrrserwervv-

äp l( if 'tf) 36,2 auf 1000 Einwohner ). Sie lag mithin um
U-roie^ ..- -'Sk?? °zent über 75  Prozent des Reichsdurchschnitts ihrer
iinA Krifoffe.  Damit hat die Stadt Mainz Anspruch au;
he ab-' j °tz>. duschuh für 1771 Wohlsahrtserwerbslose . Da die
ün'enA^ ,!>iMnung nun bestimmt , daß in der Städtegruppe
I mit ’j. W »0°°__2000000 Einwohnern ein Kopfbettag von
il A tnj t®1 zur Ausschüttung an die Kommunen kommen

»ach vorsichtigen Errechnungen Maknz aus der
im 4W w f'  349772 RM erhalten,

i des V % gewinnt den Prozeß gegen die Provinz Oberheffen.
^ "^ ^ «hbach. In dem Prozeß der Provinz Oberhessen

r>â Städt Butzbach wegen "Erhöhung der ' Strompreise
^ ' Sst'M °8end - ^ landesgrricht in Darmstadt ein für ButzbachUrteil verkündet . Die Berufung der Provin --
[Xritte ,, :% t fö9n Oberhessen wurde verworfen . Auch das Land-
f r hflül : hatte sich auf den Standpunkt der Stadt
er . ,t,1 MCt) gestellt.and !lS

dem Fenster gestürzt .) Beim
in den 30 er Jahren stehende Frau

ersten Stockes ihrer Wohnung in der1̂1**»/ r |i(jq P, -|*v* V-4-tm yylvii »*yV ^ ^ _̂
:d, l’jjl ' Die Frau fiel durch ein Glasdach , wodurch
oiäst„ dj/d Verletzungen erlitt , so daß die Ueberführungdj, ^ Zerlegungen ermr , 10 vag uw,

j,|l’Utbc'Kettuil 3sll) ad)c nach dem Krankenhaus
u^ " beim . (Ein ganzer Wagen vol

K"? ' - - -

erforder-

l Sie*

e be Sefiinben .) Durch eine ungenannte Person
- r jw ;. ..: Kx „ „ tnis non dem Pamen der Einbre-

20 M'" l °l>Ä °n ' ch Jahre 1929 ach Schloß HeiligenbergVXS>ert

:e rtrf 1VV ? Dm rl 1.10 m Alsbach yal man oisyer eiuen ganzen
3 ? « V ^ ^ ' ebesgut bei Haussuchungen vorgefunden.

N-iis Der Igstadt und Frankfurt erfolgten Haussnchnn-
^fr ivlÄ " llUpttätsv bat firh recbtieitia aus dem Staub«

fr ai

pttätrr hat sich rechtzeitig aus dem Staube

n i. ft.

L

(Selbstm 0 rd eines Lehrers .)
im

dem
-k- beigebracht und war daraus ins Wasser
" in g itAache zu dem Selbstmord des beliebten Leh»

Gütiger Trübung zu erblicken.

( :) 7NainzL (D erurteitung eines Unholds .)
Ein Jugendverderber hatte sich in der Person des vorbe¬
straften 35 jährigen Hausdieners Wilhelm Schneider aus
Mainz vor dem Strafrichter zu verantworten . Schneider
machte sich im vorigen Jahren an den Volksschulen an 12
bis 14 jährige Schüler heran und schwindelte ihnen vor,
einen Pfadfinderverein zu gründen . Er lockte die jungen
Menschen in seine Wohnung und nahm dort , nachdem er
ihnen unzüchtige Bilder gezeigt hatte , unsittliche Handlun¬
gen an ihnen vor . Eines Tages erfuhren die Eltern eines
Knaben von den Verfehlungen Schneiders , worauf er im
Januar verhaftet wurde . Er wurde jetzt zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

( :) Worms . (Internationaler Betrüger in die
Falle gegangen .) Ein 37 jähriger Ingenieur und Ge¬
neralvertreter aus Frankenthal , der zuletzt vermutlich in
Saabrücken oder Luxemburg wohnhaft gewesen ist und
zum Abschluß eines groß angelegten Schmuggels von 50
Mille Päckchen Zigarettenpapier in Worms erschienen war,
konnte hierfestgenommen werden . Der Betrüger stand im
Begriff , das Geschäft mit seinen Abnehmern abzuschließen,
was ihm zum Verhängnis wurde . Nach seiner Festnabme
stellte sich heraus , daß man es mit einer seit längerer Zeit
wegen Urkundenfälschung und Betrugs gesuchten Perlon
zu tun hatte . Er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert.

Folgenschweres Anwekker . — Ein Knabe getötet.
: : ftersfeld . Ueber die Umgegend von Hersfcid ergoß

sich ein schweres Unwetter , das allenthalben erheblichen
Schaden anrichiete . Verschiedentlich schlug der Blitz ein , wo¬
bei zwei Feldscheunen , die mit Frucht voll gelagert waren,
in Flammen oufgingen . Auf dem Eichhof zen :itz mährend
des Gewittersturmes eine vom Wohnhaus in die Stallun¬
gen führende Hochspannungsleitung . Ein 13 jähriger Junge
der mit dem Draht in Berührung kam , wurde auf der
Stelle getötet . Auch ein ihm zur Hilfe eilender Knecht er¬
litt erhebliche Verletzungen.

Schwere Bluttat.

Erwerbsloser erschießt seine Geliebte und verlehk eine
andere Person schwer.

Nürnberg , 8. August.
Am Freitag vormittag gab in einem Hause in der Fär¬

berstraße der 26 Jahre alte Erwerbslose Johann Högner
vier Revolverschüsse ab , von denen die 48jährige Schneide¬
rin Käthe Froschauer in^ den Bauch getroffen wurde , wäh¬
rend die 26 Jahre alte Schneiderin Paula Weinzierl einen
tödlichen Herzschuh  erhielt . Der Täter , der mit der
Getöteten ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , das von
dieser in letzter Zeit zu lösen versucht wurde , brachte sich
hierauf einen Kopfschuß  bei . Er wurde durch Sanitäter
in das Krankenhaus übergeführt , desgleichen die schwerver¬
letzte Froschauer , an deren Aufkommen gezweifelt wird.

Das 13jährige Kind des Hausbesitzers , eines Bäckermei-
flers , wollte eben in der Schneiderei eine Bluse abholen
und entging nur durch die Flucht der Gefahr , von dem koll
um sich schießenden Täter getroffen zu werden . Kriminalpo¬
lizei und Justizbehörde haben die Ermittlungen schnellstens
ausgenommen . Da sich die Tragödie im Skadkzenkrum ab-
spielie , sammelte sich eine große Menschenmenge an . die
durch ein starkes polizeiaufgebok immer wieder zcrstreuk
werden mußke-

Furchtbare Famillentragödie.
Aebersall in einem Pfarrhaus . — Täter erschießt seine

Frau und verübt Selbstmord.
Aachen , 7. August.

Die Schwester des Oberpfarrers von St . Nikolaus,
Fräulein F i s ch e r , die allein im Pfarrhaus in der Klei¬
nen Kölner Straße anwesend war , wurde am Donnerstag
nachmittag von einem jungen Burschen überfallen.
Sie erhielt mit dem Knauf eines Revolvers mehrere wuch¬
tige Schläge über den Kopf. Dabei löste sich ein Schuß, der
jedoch glücklicherweise nur in eine Tür drang . Der Täter
flüchtete mit seinem Fahrrad und entkam . Fräulein Fischer
erlitt Verletzungen , die jedoch nicht lebensgefährlich sind.

Die Ermikklungen der kriminalpolizel führten auf eine
Spur . Gegen 23 Uhr wollte die Kriminalpolizei den in-
zwischen fesigestellken Täler , einen gewissen Heinrich Goerz,
feslnehmen . Als die Beamten klopften und riefen , fielen
zwei Schüsse, die die Beamten veranlahlen , mit Gewalt in
das Zimmer einzudringen , hier bot sich ihnen ein schreck¬
liches Bild . Goerz lag mik einem schweren Kopfschuß in
den kehlen Zügen , während seine Frau , die ebenfalls einen
Kopfschuß Halle , noch lebke. Sic wurde nach dem Marien-
hospikal gebracht , wo sie heute morgen starb , lieber die Alo-
tive des Ueberfalls , wie des Mords und Selbstmords fehlt
noch jeder Anhaltspunkt.

EisWhchnuligliiÜ in Polen.
D-Zug fährt auf Personenzug . — Fünf Tote.

Warschau . 8. August.
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Frei¬

tag 14 km vor Bialystok. Ein Personenzug , der von War¬
schau nach Baranowice fuhr , blieb auf freier Strecke stehen,
um einen Wagen schaden zu beheben. Das Ende des Zuges
wurde durch role Lichter kenntlich gemacht.

Da jedoch der Stellwerkswärter keine Kenntnis davon
nahm , daß der Zug wartete und dem D-Zug Warschau—
Zewgale freie Fahrt gab , fuhr dieser einige Minuten später
eintreffende D-Zug in voller Fahrt auf den haltenden Zug
auf . Die D-Zuglokomotive zertrümmerte zwei Wagen des
Personenzuges , wurde dann selbst durch den Anprall zu¬
rückgeschlendert und stürzte , einen Wagen mitreißend , die
Böschung hinab . Fünf Personen wurden getötet und etwa
25 Personen verletzt , eine von ihnen lebensgefährlich.

Der Stellwerkswärter der Station Lapc wurde verhaf¬
tet , da er sich von der Durchfahrt des Personenzuges hätte
überzeugen müssen , bevor er dem D -Zug die Weiterfahrt
gestattete.

EuropiiWe Beoöllerungsbewegung.
Geburtenziffer in Deutschland niedriger als Frankreich.

Das Jahr 1930 hat Europa wieder einen nicht uner¬
heblich größeren Bevölkenmgszuwachs gebracht als das Vor¬
jahr , in dem infolge einer verhältnismäßig schweren Grippe¬
epidemie und infolge des außergewöhnlich kalten und lang
anhaltenden Winters in fast allen Ländern sowohl ein«
starke Erhöhung der Sterblichkeit als auch ein über das Aus¬
maß des allgemeinen Geburtenrückgangs hinausgehender Ge«
burtcnausfall oorlag.

Die Zah : der Lobendgeborenen ist nach dem vorjährigen
Geburtenaussall im. Jahre 1930, wie die bisher vorliegende«
Ergebnisse zeigen, in allen Ländern mit Ausnahme des Deut¬
schen Reichs und Norwegens wieder mehr oder weniger stark
angcsticgen Besonders stark war die Zunahme der Geburten¬
zahl in Italien , Polen und Frankreich . In Jta lien  wur.
den im Jahre 1930 45 000 Kinder mehr geboren als im
Vorjahr und selbst noch 13 000 mehr als im Jahre 1923
(1072 000 ). In Polen  ist die Lebendgeborcnenzahl um
23 000 angestiegcn und lag damit über den Geburtenzahlen
der Jahre 1926 bis 1929, und auch Frankreich  hatte mit
einer Zunahme von 20 000 wieder eine höhere Lebendge-
borenenzahl anfznweisen als in den drei vorausgegangenen
Jahren in Großbritannien , Spanien , der Tschechoslowakei,
Ungarn und in den Niederlanden betrug die Geburtenzunahme
5 bis 7 000 . Insgesamt wurden in den außerdeutschen Län¬
dern im Jahre 1930 128 000 Kinder mehr geboren als im
Vorjahr , während im Deutschen Reich  die Lebend-
geborenenzahl hauptsächlich wohl infolge der verschärften Wirt¬
schaftskrise auch nach dem vorjährigen Geburtenaussall wieder
um weitere 20 000 gesunken  ist . Die niedrigste Geburten¬
ziffer hatte im Jahre 1930 nächst Schweden,  wo schon
in den Jahren 1927 und 1928 nur 16,1 Geburten aus 1000
Einwohner gezähll wurden , Großbritannien  mit 16,6
auf 1000 Einwohner aufzuweisen . Darauf folgen Oester¬
reich (16 .8), die Schweiz <17, 2), Estland (17,4 ), und
an 7. Stelle das Deutsche Reich,  das im Jahre 1930
mit 17,5 auf 1000 er st malig eine niedrigere Ge¬
burtenziffer als Franlreich (18,1 ) hatte.

Die Sterblichkeit  war im Jahre 1930 überall außer¬
gewöhnlich günstig . In den in der Uebersicht aufgesührten
Ländern wurden insgesamt 430 000 Sterbefälle weniger ge¬
zählt als im Erippejahr 1929 ; an dieser Abnahme waren
die vier größten Staaten Deutschland , Großbritannien , Frank¬
reich und Italien ziemlich gleichmäßig mit rund 90000 be¬
teiligt . Die Sterbeziffer ist am stärksten zurückgegangen in
Italien , in Frankreich , Ungarn und Großbritannien . Im
Deutschen Reich, in Polen , der Tschechoslowakei, Oesterreich
und in den Niederlanden lag sie um 1,0 bis 1,5 auf 1000 unter
der vorjährigen Ziffer . Auch gegenüber dem schon sehr
günstigen Jahre 1928 ist überall eine weitere, zum Teil
sehr erhebliche Abnahme der Sterblichkeit festzustellen, die im
wesentlichen als echte Besserung der allgemeinen Sterblichkeits-
Verhältnisse bewertet werden darf . Es weisen nämlich gerade
die von der Grippeepidemie des Jahres 1929 am wenigsten
betroffenen Länder den stärksten Rückgang der Sterbeziffer
gegenübe'' 1928 aus.

Der Geburtenüberschuß  war im Jahre 1930 in¬
folge de'' günstigen Sterblichkeitsverhältnisse und der fast all¬
gemeinen Wiederzunahme der Geburten in allen Ländern
wieder beträchtlich größer als in dem Erippejahr 1929. Auch
Frankreich und Estland hatten nach ihrem vorjährigen Sterbe-
fallüberschuß wieder eine natürliche Bevölkerungszunayme um
2,4 bezw. 2,5 auf 1000 Einwohner zu verzeichnen.

Vetmnttmmhmrse«
der Stadl SoMtfsMr Main

Im Aufträge der Bvllstrcckmigsbehörde, hier, werden
am 12 . August , nachmittags 3 Uhr , im Rathaushofe hier die
nachbezeichneten gepfändeten Sachen nämlich 2 Schreibma¬
schinen und 1 Kelter öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main , den 7. August 1931.
Schlosser, VvIIziehnngsbeamter.

Betr . Volksentscheid am !). August 1931.
Nach § 41 der Landeswahlordnung wird bekannt gemacht:
a) die Abstimmung findet am Sonntag , den 9. August

1931, von vormittags 8 bis nachmittags 5 Uhr statt.
b) Stimmbezirke:

Die Stadt Hochheim ist in 3 Stimmbezirke eingekeilt,
Stimmbezirk  1 umfaßt den südlichen Stadtteil , be¬

grenzt nach Norden durch die Frankfurterstraße und Mainzer¬
straße mit Einschließung dieser, des Falkenbergs und der Vahn-
streke.

Stimmbezirk  2 umfaßt den östlichen Stadtteil be¬
grenzt nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohne
diese, nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk  3 umfaßt den westlichen Stadtteil , be¬
grenzt nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne diese
nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädterstraße , ein¬
schließlich dieser beiden Straßen , dem Weiher u . dem Antonius¬
heims der Jvsefsgesellschaft , an der Burgeffstraße gelegen.

c) Abstimmungsräume:
Stimmbezirk 1 Rathaus Zimmer 3 Erdgeschoß, Kirchstr. A5,
Stimmbezirk 2 Burgeffstift Erdgeschoß, Garteustraße 3,
Stimmbezirk 3 Kath . Vereinshaus Erdgeschoß, Wilhelm-
straße 4.
d) Stimmzettel:
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und werden am

Nbstimmungstag im Abstimmungsraun , den Stimmberechtig¬
ten ausgehändigt . Die Stimmabgabe erfolgt in der Weife, daß
Stimmberechtigte , die die zur Abstimmung gestellte Frage be¬
jahen wollen , in den Kreis des mit „ Ja " : Stimmberechtigte;
die sie verneinen wollen , in den Kreis des mit „Nein " bezeich-
neten Vierecks ein Kreuz 0 der ähnliches Zeichen sehen.

e) Stimmscheine:
Wegen dieser verweisen wir nochmals auf die Bekannt¬

machung an der Anschlagtafel im unteren Flur des Rathauses.
Hochheim am Main , den 31. Juli 1931

Der Alagistrat : Schlosser
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RkitWrt-Bneill HMeinis. M.
Zu der am Dienstag , den 11. ds . Mts ., abends
8 . 3 0 Uhr,  in der Ctrautzwirschaft von Jean
Quinte , Weiherstraste , stattfindenden
Monsts - Verssmmlung
werden sämttiche Mitglieder freundl . eingeladen.
Vollzähliges u.pünktliches Erscheinen ist Ehrensache.

Der Vorstand

TM

sanaep»ereiniflunaiB2a Hoeimelin
Sonntag, den 9. Augu£ 1931

G-aptenfest
bei Mitglied Raaf „Zur Mainlust " .

Gesangsvorträge / Tanz / Preisschiefjen usw.
Abmarsch mit Musik nachmittags 3.00 Uhr ab
Vereinslokal . / Kapelle Musikvereinigung.
Mitglieder , Freunde und Gönner sind freund-
lichsft eingeladen . Der Vorstand

L N. B. Bei ungünstiger Witterung findet die
Veranftaltung am 23. Augufi Statt.

Achtung! Achtung!

Geld für
u.Hypothekenablösung , Umschuldung , Neu

Umbau von Eigenheimen ohne gegenseitige
Verzinsung kurze Wartezeiten , mäßige Spareinlagen
Gesamtkosten 1/2—3/4°/o pro Jahr einsdil . Versicherung
seit Jan . 1931 ca . 1 Million ausgezahlt.
Bau- unü UiSrlschaftsß.-G., Bausparkasse Mainz
Auskunft und Prospekt durch Bezirksdirektion Mainz,
ChriSiofätraße 2 — Telefon : Gutenberg 4201

Sie MllMWlM der
ZMrms-Miki

zu der bevorstehenden Volksabstimmung geht aus der Ent¬
schließung des Landesvorstandes der Nassauischen Zentrums¬
partei hervor, die nachstehend wiedergegeben wird:

Der Landesvorstand der Nassauischen Zentrumspartei hat
nach einem Bericht des Herrn Abgeordneten Dr . Graß über
die politische Lage auch zu dem bevorstehenden Volksentscheid
Stellung genommen. Der Vorstand hat die Ileberzeugung, daß
kein Zentrumsanhänger sich an demselben beteiligen kann
und wird; denn der Volksentscheid bedeutet Verrat an Staat
und Volk. Er bedeutet Schwächung der deutschen Wirtschaft.
Er bedeutet Zerschlagen der zähen Arbeit des Reichskanzlers.
Dr bedeutet Förderung der kommunistischen Revolutionierung!

Deshalb : Keine Stimme dem Volksentscheid!
Der Vorsitzende der Zentrumssraktiondes Reichstages,

Dr . Perlitius , schreibt:
Bleibt dem Volksentscheid fern!

Wenn etwas geeignet ist, die Notlage des deutschen Volkes
zu verschärfen, so sind es innerpolitische Beunruhigungen,
ü>ie sie gegenwärtig mit der Agitation für den Volksentscheid
hervorgernsen werden. , t

Zu einer Zeit fortgesetzten schweren Ringens der Reichs-
regierung um die Freiheit Deutschlands, bedeuten innerpoli
tische Kämpfe nicht nur unerwünschte Hemmungen, sondern
eine nichi verantwortliche Gefährdung der eingeleiteteu außen
politischen Entwicklungen, von denen für Deutschland alles
abhängt . Die Zcnirumspartei macht allen Ernstes auf
diese Auswirkungen aufmerksam und muh die Verantwortung
für die schon entstandenen und weiter entstehenden Folgcci
ablehnen. — Die Zentrumspartei hält es für eine selbstver¬
ständliche Pflicht eines jeden Parteimitgliedes , datz es aus
Sorge um das Wohl des ganzen deutschen Volkes eins zweck¬
lose politi che Aktion ablehnt und dem Volksentscheid fernbleibt

_ZeiltriMWtei IMeiui
WerWt Eure Lokalurejje!

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Eottesdienst.

11. Sonntag nach Pfingsten.
Messe: Gott ist an seiner hl. Stätte , Kott , der friedlich

wohnen läßt im Haus die Gleichgesinnten. Dem Volke sein
verleiht er Macht und Stärke.
6 Uhr hl. Messe, Austeilung der hl. Kommunion u. Beichtge¬

legenheit. 7 Uhr Frühmesse. 8,30 Uhr Kindergottes¬
dienst. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . 2 Uhr Herz
Jesu Andacht.

Evangelischer Eotteediebst.
Sonntag , den 9. August 1931 (10. n. Trin .)

Nachmittags 2 Uhr findet in unserer Kirche das Dekanais¬
missionsfest statt. Festprediger ist Prof . D . Schlosser-Herborn.
Die Kollekte ist zum Besten der Heidenmission bestimmt.—
Der Eottesdienst findet unter Mitwirkung des Kirchen- und
Posaunenchores statt.
Mittwoch, den 12. August abends 6 Uhr Uebungsstunde des

Kirchenchores.
Donnerstag , den 13. Aug. abends 8 Uhr : Jungmädchenabend
Samstag , den 15. August: abends 6 Uhr : Uebungsstunde des

Posaunenchores.

Lur Oesidits-Bräanung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern verwende
man die reizmildernde und lühlende Leodor-Felt-Creme. Tube 60 Pf . und 1 ML.mim wie tujjmuucuiut utiu  uujieuue.eeuuuiAtf wwvi*
Wirlsam unterstützt durch Leodor-Edelfeife Stück öü Pf. Zu haben in allen
Chlorodont-Beriaufsstellen.
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A« WetzWhl der Zeit.
politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

Von Argus.
/̂ aure Gurkenzeit" — früher einmal waren das Tage
n politischen Friedens . Alle Staatsmänner und Poli¬
eren in Urlaub . Die Weltgeschichte stand, wenn man
K?[fv . darf, für ein paar Wochen still. In den Zeitungen

oie Seeschlange herum , weil man seinen Lesern Ver-
Jefes nicht vorzusetzen hatte. Damit ist es gründlich
^eit den Augusttagen 1914 gibt es für den Politiker

>re Gurkenzeit" mehr , bedarf es auch für den Zei-
i!ien*' llt  r'm Sommer keiner Seeschlange mehr, um^ die;en. Zu füllen. Und gerade im laufenden Jahre sind es
"eignisse so viele, daß der Chronist ihnen kaum zu fol-
^mag _ Doch nun zur Sache. Beginnen wir mit6 • - - - * •” rw »• I i f. < r V . . .. . . . jjuu)  nun olu WMW;vt  .

K̂ gistrierung der Tatsache, daß am Mittwoch bei den
"Tno der normale Zahlungsverkehr  wieder be-

hat, wobei alles glatt und reibungslos vor sich geUUC 5? SjlUU MHU vnvutiyviuv vv * I / p
„ • >st. Bei den Sparkassen ist es noch nicht soweit. Biel-

wäre es klüger gewesen, wenn man dafür gesorgt
' daß auch sie, zur gleichen Zeit wie die Banken , zu

^Normalen Geschäftspraktiken hätten zurttckkehren kon-
i ^ ebenfalls hätte eine solche Maßnahme das Vertrauen
Publikums zu unserer Geldwirtschaft verstärkt, denn

iiilP
. °"rärgert auf diesem Gebiete mehr , als wenn der

Her nicht ohne Weiteres zu „seinen, Geld" kommen
nur die glücklichen Besitzer von Bankguthaben besteht

?.?ch dieser Richtung hin keine Schranke mehr . Daß
wr die Sparkassen  die Freigabe der Einlagen
"erständlich im Rahmen der satzungsmähigen Bestürm

oerinlcd „ulu tl jU1ytll lU mi, uu|u. >>>̂ u ,*>->- -y
raiic l, Einstweilen hat eine neue Notverordnung über die
ei t« !$ en  Sparkassen einiges Aufsehen erregt . Sie ver-

i»wesen Instituten nämlich, den Gemeinde  n Kredite
,:7Zslehen zu gewähren . Das erhöht zweifellos die Ge!d-

beullti » eit der Sparkassen , den Gemeinden aber w,rd durch
’ -nt h ft4. n cvvr,. 4' . ' ' <3wSU ^ i, rtrf rt htP hia*rischer' :\Dt eUe  Bestimmung eine Kreditquelle verstopft, die bis-

Hanno«̂ >M bequem zugänglich war . Was lag für die Gemen,-und !> / ----guem zuguugcuy ujuu ” ,. :
i(h« enn  sie in Geldverlegenheit waren , naher , als ein

. ? bei  den Sparkassen , die doch ihre eigenen Einrichtun-
| UJI ' I ij^ ten? Das wird jetzt aufhören . Für die Gemeinden--uren? Das wird jetzt aufyoren . Für oie wemeuweic

ß /Et dies eine neue Schwierigkeit, die freilich im Trugen-^ -i rk» eine neue oujunenyten , uic -
Pi Sr,̂°ch nicht fühlbar werden wird , weil die Sparkassen

a-e>-lf°Zn. Kredite ohnedies zurzeit nicht gewähren können.

Reichskanzler Dr. Brüning
am Mikrophon bei keiner zweiten großen Rundfunkrede.

sondern es werden noch weit einschneidendere Dinge ge¬
schehen müsseii. Darüber hinaus wird auch das Ausland
durch längere Kredite und Anleihen mithelfen müssen. Ver¬
handlungen darüber finden zurzeit in London statt . Daß
schließlich auch das Reparationsfeierjahr dazu benutzt wer¬
den muß, die gesamte Reparationsfrage im Sinne einer
wesentlichen Herabsetzung der deutschen Verpflichtungen tat-
krüftiq anzupacken, ist selbstverständlich. In Amerika hat
man erfreulicherweise dafür volles Verständnis . Im übrigen
aber ist es schon so wie Reichskanzler Dr. Brüning in ,ei-
ner Rundfunkrede am Dienstag abend sagte: Voraussetzung
für jede Auslandshilfe ist die Selbsthilfe des deutschen Bol-
kes. Darüber wenigstens sollte es bei uns keine Meinungs¬
verschiedenheiten geben.

unterhalten , Nach vtzn unterrevungen von Cyequers, Paris.
London und dem englischen Gegenbesuch in Berlin , folge
nun die Aussprache in Rom. Die römische Presse begrüßt
die deutschen Besucher in herzlichen Worten , und ihre Ge-
fühle werden in Deutschland sicherlich gerne erwidert . Ueber'
schwängliche Erwartungen unsererseits sind freilich nicht am
Platze. Und ganz im Geheimen dürfen wir vielleicht auch
daran denken, daß wir im Weltkrieg recht trübe Erfahrun¬
gen mit dem Dreibund gemacht haben, dem einst Italien
anqehört hat . Aber schließlich: der Politiker muß auch ver-
qessen können. Und wenn das Italien von heute Verständnis
bat für die schwierige Lage Deutschlands und wenn es ge¬
willt ist, deutsche Forderungen auch im Gegensatz zu sei-
neu Verbündeten von der Kriegszeit her zu unterstütze,,, so
kann das niemand lieber sein als gerade uns Deutschen,
die wir ja nicht gerade verwöhnt sind in Bezug auf die
Sympathien , die man uns seitens anderer Völker in der
Welt draußen entgegenbringt.

mf be> , ^ ^ ^ ^ . .
im, ~eit jl 1' es aber erst wieder einmal soweit ist, wird die neue

^ !t ? vrdnunq sich sehr fühlbar auswirken . Um aber wie-
die Eröffnung des vollen Bankenzahlungsverkehrs„v _ " . .. . . . . rnKnllA * hin -rfl hip .bin*aÜchU. m UirvisNUNg UVö  uuue » « uiii . iioum “ " » " - " - -' - -

i)Hir äufo mmen: er wurde nur ermöglicht durch die H'N-
!^ ubunq des R e i chs b a n kd i s ko n t s atz es auf
C des Lombardsatzes  auf 20 Prozent . Diese 51re-
tr8p,uerung ist für die Volkswirtschaft nur auf kurze Zeit

' und wird hoffentlich recht bald wieder abgebaut
n könnent

-s.u i sgn b e w i r t scha f t u n g
b r M a r kb e t r ä g e, um der:

Ausfuhrver-
Kapitalflucht entgegen-

Sjw1',. sind die weiteren Maßnahinen, 'mi? denen̂die
Pen *erurl® öen Schäden abhelfen will, die durch Zw
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tj™ng der ausländischen kurzfristigen Kredite entstan-
Außerdem sind noch viele andere wirtschaftliche

-„»Nahmen geplant . Die wichtigste davon scheint uns
l(\ juWig der Hauszins ft euer (Gebäudesonder-

chxs.mmch eine Reichshypothek auf alle Grundstücke, die
,jL als Sicherheit für eine große ausländische Anleihe
M^ erden soll — ein sehr kühnes Projekt , dessen Ver-

'Um?  natürlich nur nach reislicher Ueberlegung mög-
Aê drden wir durch diese und andere Maßnahmen
i>»ZNen Not , die zur Zeit auf uns lastet wirklich löerr

Wir fürchten, sie werden noch lange nicht Mlügpn,

's

In allen übrigen politischen und wirtschaftlichen prägen
gedeiht ja trotz aller schweren Rot der Zeit , die Parteizer¬
klüftung in Deutschland weiter . Ueber die Zusammenstöße
politischer Gegner mit Dolch und Revolver regt man sich
schon garnicht mehr auf. In Preußen  geht gerade jetzt
wieder ein schwerer innerpolitischer Kampf um die Auf¬
lösung des Landtages  zu Ende. Kommenden Sonn¬
tag ist die V o l ks a b st i m m u n g. Sie geht bekanntlich
vom Stahlhelmbung aus . Nationalsozialisten , Deutschnatio¬
nale , Deutsche Volkspartei , Landvolk, Christlich-Nationale
und ' Kommunisten sind auf seiner Seite , die übrigen Par¬
teien sind dagegen. Bei dieser Kräfteverteilung laßt jich das
Ergebnis schwer Voraussagen. 13,2 Millionen Wähler müs¬
sen für den Antrag stimmen, wenn er als angenommen gel¬
ten soll. 12.4 Millionen Stimmen haben die erwähnten Par¬
teien bei der letzten Reichstagswahl in Preußen aufgebracht-
Die ausländischen — besonders die französischen — Blät¬
ter ergehen sich schon seit vielen Tagen in Betrachtungen,
die mit mehr oder minder großer Sachkenntnis über das
Resultat orakeln und allerlei Andeutungen machen über die
internationalen Folgen , die eintreten müßten , wenn die Ab¬
stimmung Erfolg haben sollte. Man mag sich nun in der
Sache selbst stellen wie man will, eines steht fest: der Volks-
entscheid in Preußen ist eine innerpolitische Angelegenheit,
an der übrigens ja nicht einmal das ganze deutsche Volk be¬
teiligt ist. Es wäre besser, man würde sich im Ausland nich.
soviel um diese Dinge kiimmern, die nrrr uns selber cmge-
hen. Bezüglich der Slußenpolitik hat der deutsche Reichskanz¬
ler erst wieder in der schon erwähnten Rundfunkrede ge¬
sagt, daß wir die internationale Verständigung wollen.

Die Reise des deutschen Reichskanzlers  und des
deutschen AII b e n INi n l st e r s nach Nom ist ein weiterer
Beweis dafür , daß die Reichsregierung Wert darauf legt,
oute Veziebunaen zu allen europäischen Großmächten ZU

Totendes Licht.
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genaue Untersuchung des Körpers ^ergab, daß
. Hetzen mehr in ihm war . Trotzdem ließen sie voo
dL̂ halber einen Posten bei ihm zurück und begaben sich
gks°,?Euem znm Rittersaal, um auch des anderen Mord-

habhaft zu werden. Zunächst drangen sie in dem
Oot8 verqualmten Raume bis zu den hohen Fenstern

öffneten diese. Als sich der Rauch verzogen
sichu' luchten sie nach der Geheimtür und leuchteten vor-
i|w 8 mit elektrischen Taschenlampen in den dunklen Gang
ümZ;  Dort sahen sie eine völlig entblößte Gestalt tu

vii enb  erschöpften Zustande auf dem Boden kauern.
uf reckte die Gestalt die Hände in die Höhe und

1 Am zugleich stammelnd um Gnade.
iSgê it derben Griffen packten die vvrgeschicktenLand-
öeh-yM und schleiften den nackten und am ganzen Körper
hyyMn Schofför in den Rittersaal . Hier legte man ihm
Sehvl̂ ENen an und hüllte ihn in ein paar schnell yerbei-
ver (v Autodecken. Dann brachte man ihn hinunter nachC fj XJUIIU UtUlXJLC mu » »V*»
^ve>, destube, setzte ihn auf einen Stuhl, gab ihmuch , 'in, | vyvv »*/ •* wm i k ‘ ' * * ü /
ivg r. iraffeerest und etwas Kognak zu trinken und unter-

J n einem kurzen Verhör.
^ie„,Vr stammelnd vermochte der gänzlich erschöpfte junge

zu antworten . Aber der gestrenge Kommissar
Peteht augenblicklich Klarheit haben und stellte ihm fort-
StL ne ue Fragen . Danach ergab sich folgender Tat-
Laster ^ r Schofför , etn schon verschiedentlich vorbe-

?urjche , war von Marstas unter angeblichen
v jungen gezwungen worden, mit dem knallofenWrejs. engewehr von der Scheune, in der man sie eiiu-"■an«*. tlQtto ‘-r -ritanpn 21t ürliiefjpnd-^ tte, auf die anrückenden Truppen zu schießen^ m hnr, prrffprit,ptt sivoodp batten sie das Pla¬nen dort entfachten Brande hatten sie das Ma-

äewehr den Flammen zum Opfer überlassen und

sich durch den geheimen Verbindungsweg von der Scheune
zu», Schlosse zurückgezogen. Dortfelbst hatten sie sich die
zur Flucht bereitgelegte Frauenkleidung aus einer Ge-
hctmkammer geholt und dann gemeinsam durch AuZgießen
von Aether- und Benztuslascheu das Feuer in den oberen
Laboratortumsräumen des maurischen Flügels angezündet.
Darauf waren sie durch den Gang , der unter dem ab¬
zweigenden Bett des Ebro fortführt , zur Scheune zurück-
gekehrt, hatten dort vorsichtig die verborgene kleine Fall¬
tür geöffnet und mit dem knaltosen Gewehr die drei auf-
gestellten Posten abgeschossen. Dann hatten sie sich
Rubios Motorrad aus dem verborgenen Scheunengewölbe
geholt und damit die Flucht nach Valencia angetreten.
Rach Verkauf des Motorrades hatten sie sich an einem ver¬
borgenen Hafenwinkel verkleidet und das auseinanderge¬
nommene Gewehr später vom Deck des Schiffes aus tn 's
Meer geworfen. Als sie später von Bord deS Dampfers
heruntergeholt und zu dem Zollkrenzer hinnbergebracht
worden waren , hatte Marstas während der Fahrt , mit
Hilfe einer in der Kleidung verborgen gehaltenen und von
ihm erfundenen stark säurehaltigen Substanz , die Eisen-
sesjelu allmählich zum Scbmelzen gebracht. Hieraus hatten
sie zwei Schwimmwesten yervorgesucht, sich an dem schlafem
den Majos und den seekranken Landjägern vorüber leise
an Deck geschlichen und beim Passieren des Marsias be¬
kannten Ebroblinkfeuers den Kopfsprung in's Meer ge¬
wagt . Durch eine im Felsen verborgene Geheimtür in
unmittelbarer Nähe des Brückensteges hatten sie dann in
Völlig erschöpftem Zustande den nach oben führenden
Trevpenaang gefunden und sich im Dunkeln, unter Füh¬
rung von Marsias , bis zum Rittersaal mühsam hinausge¬
tastet Dort war beim Oeffnen der Geheimtür Plötzlich
die verhängnisvolle Lampe ansgeslammt, deren Strahlen
Marsias sofort tödlich getroffen hatten . Der langsamer
nachfolgende Schofför war durch den gellenden Todesschret
von Marsias so erschreckt worden, daß er slch überhaupt
nicht von der Stelle rühren konnte.

Ueber Marsias weitere Pläne und Absichten befragt,
gab der zitternde und fröstelnde Schofför noch folgendeo
freimütig zu : Marsias hatte sich zuerst im Schlosse Kleider,
Wassen, zveuerzeug und Lichter verschufsen wollen,
war es Marstas Absicht gewesen, in einer lies verborgenen

Der KmftMaier*(sEinbrecher.
Diebstahlsprozeß Gebrüder Hsckendorff.

Berlin , 6. August.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Potsdam be<

gern am Donnerstag der Prozeß gegen die Gebrüder Heb
ke n d o r f f wegen Diebstahls und Hehlerei.  Angel
klagt sind der Maler Franz  Heckendorff und sein Bruder,
dxr Kaufmann Walther  Heckendorff, gemeinschaftlich

einen schweren Einbruch
auf dem Besitztum des Bankdirektors Ieidel verübt zu ha¬
ben. Weiter wird Walther Heckendorff des Diebstahls mit
einem noch unbekannten Mittäter bei dem Großindustriel¬
len Göritz in Baumgartenbrück beschuldigt. Franz Hecken-
dorff ist außerdem der Hehlerei angeklagt. Zu der Perhand¬
lung sind über 20 Zeugen geladen. Der Saal des Gerichts
ist bis ins kleinste Eckchen besetzt.

Der Vorsitzende stellt zunächst fest, daß der Kunstmalei
Franz Heckendorff nicht einschlägig bestraft ist, daß abei
sein jüngerer Bruder , der Händler Walter Heckendorff von
1919 bis 1925 fünfmal wegen Diebstahls mit Gefängnis bis
über ein Jahr und mit Ehrverlust bestraft ist. Auf Veranlas¬
sung des Vorsitzenden äußerte sich der Angeklagte Fra „ z
Heckendorff  über seinen Werdegang und seine Fam,-
lienverhältnisse. Er schilderte, daß er in Steglitz die höher«
Schule besucht, in München und Paris studiert und dam,
frei gearbeitet habe. Während des Krieges fei er von 1914
bis 1917 Flugzeugführer gewesen. Weiter erklärte er, daß
er seine Bilder stets habe gut verkaufen können. Auf Be¬
fragen des Vorsitzenden gab er zu, er habe von den Vorstra¬
fen seines Bruders wegen Diebstahls gewußt . Cr habe

ihm immer geholfen und ihn auch unterstützt,
damit er ein annehmbares Leben führen konnte.

Walther Heckendorff  sagte aus , er habe gleich¬
falls in Steglitz die höhere Schule besucht, dann seine Bau-
gewerksmeister-Prüfung geniacht und sich eine zeitlang als
Innenarchitekt betätigt . Während des Krieges fei er als
Flieger mehreren,als abgestürzt und auch einmal verschüt¬
tet worden. „ , , , _ A

Bei der Feststellung des ihnen zur Last gelegten Tall
bestandes äußerte Franz Heckendarff er habe mit einem
Kunsthändier Dr. Krüger in Verbindung gestanden, der von
ihm sehr viel Bilder gekauft und dem er auch Werke anderer
Künstler vermittelt habe. Einmal habe Dr. Krüger von
ihm eine

Strbeik von Professor Kolbe haben wollen
und habe ihm dafür auch eiwa 1700 Mark gegeben. Als er
dann wieder einmal von Dr . Krüger auf Lieferung der Pla¬
stik aedrängt wurde , habe ihn sein Bruder auf den Gedan¬
ke» gebracht, daß in, Garten der Villa des Direktors Jei.
bei, bei dem er mehrnmls eingeladen gewesen sei, ein Wer»
von Professor Kalbe siebe.

Felsenkammer unmittelbar an der Ebromüttdllng ein paav
Tage oder Wochen bis zur wetteren Flucht anszuharveir.>
Nach Marstas Erzählung waren dort schon reichliche Eß-
und TrtnkvorrSte und auch Goldmünzen für den äußersten^
Fall ausgestapelt. Nur Kleider, Waffen und trockenes
Feuerzeug fehlten noch.

Die Frage des Kommissars, ob Marsias sich auch
noch mit finsteren Racheplänen getragen hätte, beantwortete
der Schofför mit einem festen „Ja ". Zur Erklärung fügte
er mit letzter Kraft hinzu, Marsias hätte sogar geschworen/
daß ihm im Tode die letzten seines Stammes Vorausgehens
sollten. Hätte er selbst das sich seit langem gesteckte Ziel
nicht mehr erreicht, sollte auch keilt anderer ans seinemc
Geschlecht in den Besitz der Herrschaft Marsino ge- ^

letzten Worte hatte der Schofför nur noch ganz
leise und kaum vernehmbar hervorgehaucht, dann war er
in eine ttefe Ohnmacht gefallen. Sofort ließ der Kom¬
missar ihn, in dicke Decken gehüllt, zu dem verschlossenen
Auto tragen und ihn unter starker Bedeckung direkt zum
LZokvttal von Tortosa fahren . _

Die letzten Erklärungen des Schofförs über Marsias
finstere Pläne hatten bet Majos und Pallas eine derartig
tiefe Gemütsbelvegiliig ansgelöst, daß sie außerstands
waren , sich an den weiteren Unternehmungen des Kom¬
missars zu beteiligen.

Unmittelbar nach Mfahrt des Autos mit dem ohn¬
mächtig gewordenen Schofför waren drei große Lastwagen
mit einer starken Abteilung von Landjägern herangekom¬
men Diese sollten von dein Kommissar sofort eingesetzt
werden, „m an Hand der Vorgefundenen Aufzelchnnngen
die ganzen Geheimgänge gründlichst zu durchforschm und

Geheimtüren erklärt und dann die über der anderen Tür
tm Rittersaal angebrachte verhängnisvolle Blendlampe mit
einem Gewehrschuß zerstört. Hierauf hatte er sich- mit
Pallas zurückgezogen, um Marola uud Donata selbst die
Kunde von der Erlösung von allem Uebel und der rest¬
losen Klärung des letzten Geheimnisses zu überbringen.



das man doch holen könne.
Sie seien dann im Auto nach Wannsee gefahren . Er habe
in einem Restaurant in der Nähe gewartet.

Sein Bruder habe die Plastik abgeschraubk. Sie Hallen
diese dann in eine Autodecke gepackt und in ihrer Wohnung
in die Kammer gestellt. Cr habe die Absicht gehabt, einen
Abguß der Statue machen zu lassen und sich auch mit meh¬
reren Bronze-Gießer in Verbindung gesetzt, die den Abguß
abgelehnk hätten, weil das Einverständnis von Professor
Kolbe nicht Vorgelegen habe. Da Dr. Krüger aber immer
wieder drängte , habe er ihm schließlich das Werk aus dem
Garten des Herrn Jeidels etwa acht Tage später gegeben.

Die weiteren Einbrüche, die Walther Heckendorff in der
Anklage zur Last gelegt werden, bestritt dieser entschieden.
Franz Heckendorff wollte die übrigen , aus Einbrüchen stam¬
menden Bilder , darunter eine Rembrandt -Radierung und
eine Radierung von Liebermann , und mehrere Teppiche
guten Glaubens von seinem Bruder Walther gekauft ba¬
den. — In der hierauf beginnenden

Zeugenvernehmung
äußerten sich Bankdirektor Dr. Jeidels und Dr . Krüger über
die Charaktereigenschaften Franz Heckendorffs, von dem sic
sagten, er sei eine sehr gutmütige , etwas leichtsinnige Na¬
tur . Dr . Krüger meinte noch, es müsse bei ihm ein geisti¬
ger Defekt vorliegen.

:: Frankfurt a.  W . (Der Polizei gestellt .) Auf
dem Polizeipräsidium erschien ein älterer Mann , der einen
etwas verstörten Eindruck machte. Er gab an , ein Pflege¬
heimverwalter aus Bochum zu sein und Geld unterschlagen
zu haben. Er habe Reue bekommen und stelle sich daher
der Polizei . Der Mann wurde in Haft behalten.

: : Nassau. (Einbruch in die Stammburg
N a s sa u.) Wie alljährlich, wurden auch diesmal wieder
die Räume des Burgrestaurants auf der alten Nassauer
Burg von Dieben heimgesucht und eine Anzahl Gelluß-
mittel gestohlen. Auch vor einigen Wochen hatten Diebe
einen erfolgreichen Beutezug in das Burgrestaurant unter¬
nommen.

:: Biedenkopf . (Verurteilte Wilderer .) Vor
dem Marburger Schöffengericht hatten sich zwei Arbeiter
aus dem Kreise Silberg zu verantworten , die angeklagt
waren , in den Jagdbezirken von Dauthe und Silberg Rehe,
Hasen und sogar Hirsche gewildert zu haben. Die Ange¬
klagten gestanden ihr Vergehen ein. Das Gericht verur¬
teilte die beiden zu drei Monaten Gefängnis , außerdem
wegen unbefugten Waffenbesitzes zu Geldstrafen.

: : Marburg . (In die Mähmaschine geraten .)
In Frankenau (Kreis Frankenberg ) geriet ein Landwirt
mit den Beinen in die in Tätigkeit befindliche Mähmaschine,
wobei er so schwer verletzt wurde , daß man ihn in die Mar¬
burger Klinik bringen muhte.

(:) Darmsiadk. (Schwer bestrafter Fahrrad-
d i e b.) Ein Schmied hatte in Dieburg im Hof der Orts-
krankenkasse das Fahrrad eines Angestellten an sich genom¬
men und versuchte es in einer der nächsten Ortschaften für
25 Mark zu verkaufen. Das gelang ihm jedoch nicht, viel¬
mehr zog er sich dadurch die Polizei auf den Hals . Das
Gericht verurteilte ihn jetzt zu ein Jahr Gefängnis.

(:) Lorsch, Ried. (M it dem Motorrad gegen ei¬
nen Baum gera  st.) Der Motorradfahrer Alexander
Schnitzer aus Lorsch verunglückte auf der Straße Lorsch-
Vürstadt tödlich, indem er gegen einen Baum raste, vom
Rade gerissen und gegen den nächsten Baum geschleudert
wurde . Es wird angenommen , daß der Verunglückte durch
ein entgegenkommendesMotorfahrzeug geblendet und aus
der Fahrbahn gebracht wurde.

( :) Ulrichsiein. (Das  P o ft a u t o im  V i e h st a l l.) Ein
tragikomischer Vorfall erregte hier lebhafte Heiterkeit. Das
Postauto Ulrichstein—Mücke stand zur Abfahrt bereit, als
sich plötzlich die Bremse löste. Der bereits besetzte Wagen
fuhr aus der abschüssigen Ortsstraße hinunter und rannte
gegen den Viestall eines Landwirts ; die Wand wurde ein¬
gedrückt und der Wagen fuhr in den Stall. Unter allge¬
meinem Gelächter stiegen die Fahrgäste im Viehstall aus
und ihrer Stimmung konnten auch einige Verletzungen
keinen Abbruch tun.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Lttaviv Faickenberg.
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Schluß.
Kaum hatten|ir öch  Flur des Verwalterhauses be-

*txeten,  waren ihnen die beiden jungen Mädchen schon ent-
fegengekommen. Frohbewegt und aufleuchtenden Blickesalten sie ihnen beide Hände entgegengestreckt. Als Majos
dann kurz von dem tragischen Ende des Marstas und der
Verhaltung seines Schofförs berichtet batte , war Marola
4hm mit einem erlösenden Aufschrei an die Brust gesunken.
Darauf hatte sie beide Arme impulsiv uni seinen Hals ge¬
schlungen und ihre Lippen mit heiß verzehrenden Küssen
fest auf die seinen gedrückt.

yjn ihrem Glückstaumel hatten sie nicht bemerkt, daß
hinter ihrem Rücken sich auch Donata und Pallas für
immer gefunden hatten.

Da barg Marola tn überströmendem Gllicksgefühl ihren
Blondkopf erneut an Majos Brust und hauchte, während
thr Tränen tiefster Rührung aus den dunklen Augen
perlten , dicht an seinem Ohr : „Du Lieber, Einziger,
Guter , nie mehr lasse ich von dir ! Du bist und bleibst
mein, weil ich dich über alles liebgewonnen habe, mein
kühner, mein starker Held — und ich bin Dein für
ewig !" Daraus warf sie von neuem die Arme um seinen
Hals und bot ihm hingebungsvoll den Mund zum
Küssen dar. . .

In ihrem Rausche hatten die beiden Pärchen es gar
nicht bemerkt, baß der alte Conoe, von zwei Dienern
gestützt, vom nächsten Zimmer her auf den Flur hinaus¬
getreten war. Erst sein unwilliges Räuspern hatte Marola
und Majos auseinandergeschreckt. Dann hatte er nur den
jchlohlvetßen Kopf geschüttelt.

Aber Marola war ihm sofort um den Hals gefallen
und hatte bittend und bettelnd gejagt: „Lieber, guter Papa,

Auch Offenbach verlangt eine Devisenstelle.
(:) Offenbach a. IN. Die Industrie - und Handelskammer

hat beim Landesfinanzamt Darmstadt beantragt , in Offen¬
bach a. M. eine Stelle für Devisenbewirtschaftung mit so¬
fortiger Wirkung zu errichten. Die Bestimmungen der
heute in Kraft getretenen Verordnung des Reichspräsiden¬
ten über die Devisenbewirtschaftung vom 1. August 1931
sind, wie die Kammer aussührt , für die hiesigen Export-
industrieen von einschneidender Wirkung . Im Interesse der
Aufrechterhaltung des Ausfuhrgeschäftes ist die unverzüg¬
liche Erledigung der gesetzlichen Formalitäten dringendes
Erfordernis . Der zeitraubende Weg über das Landes¬
finanzamt Darmstadt , wie er im Gesetz vorgesehen ist, muß
daher vermieden werden.

Getreide- und Kreditbank-Prozeß in zweiter Auflage.
(:) Mainz . Gegen das Urteil des Mainzer Bezirksgerichts

das den Bankdirektor Hofmann aus Wiesbaden wegen Ver¬
untreuung von 1,5 Millionen Mark zum Nachteil der Ge¬
treide- und Kreditbank AG. Mainz zu 2,5 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt hat, ist von Seiten des Staatsanwalts als
auch des Verteidigers Berufung eingelegt worden . — Ge¬
gen den in der Verhandlung gegen Bankdirektor Hofmann
am 24. Juli 1931 vernommenen Zeugen , den früheren
Bankdirektor Dr. Karl Emil Schmitz in Mainz ist eine An¬
zeige wegen mindestens grobfahrlüssiger Eidesverletzung
an die Staatsanwaltschaft angereicht worden , weil der
Zeuge bei seiner Vernehmung ' über die Zusammenhänge
zwischen der Getreide- und Einkaufsgesellschastund der Ge¬
treide- und Kreditbank AG. Angaben gemacht haben soll,
die objektiv unrichtig sind. Dr. Schmitz war ehedem Direk¬
tor bei der Danatbank in Mainz und ist nach dem Zusam¬
menbruch der Getreide- und Kreditbank aus der Danatbank
ausgeschieden.

Der langgesuchte Schwindler Jacobi vechafket.
(:) Worms . Am Mittwoch konnte die Wormser Krimi¬

nalpolizei den seit 1925 von zahlreichen Staatsanwaltschaf¬
ten gesuchten Schwindler Jacobi , der alle größeren Städte
mit seinen Betrügereien unsicher machte, nach einem er¬
neuten Betrug festnehmen. Jacobi suchte Mittwoch eine
Frau auf, um bei ibr ein möbliertes Zimmer zu mieten. Er
stellte sich als Dr . Landau vor und behauptete, im Kranken¬
haus als Facharzt tätig zu sein. Während der Unterredung
bat er um ein Glas Wasser. Als die Frau das Zimmer ver¬
ließ, benutzte er ihre Abwesenheit, um eine Geldbörse zu
stehlen. Kaum hatte sich Jacobi entfernt , bemerkte die Frau
den Diebstahl und unterrichtete ihren Neffen von dem Vor¬
fall. Dieser verfolgte den Schwindler und alarmierte die
Polizei , die den Langgesuchten in einer Wirtschaft verhaften
konnte. »

(:) Darmsiadk. (Selbstmord aus Furcht vor
Strafe .) Der 59 jährige Oberinspektor Jakob Spieß vom
Amtsgericht 1 kn Darmstadt warf sich in der Nähe des
Bahnüberganges an der Eschollbrücke vor einen fahrenden
Zug und wurde auf der Stelle getötet. Dem Vernehmen
nach besteht Grund zur Annahme , daß der Selbstmord aus
Furcht vor der Entdeckung dienstlicher Verfehlungen ver¬
übt wurde . Nach einem an die Familie gerichteten Briefe
trug sich Spieß schon seit längerer Zeit mit Selbstmordab¬
sichten.

unser Retter und Ich— Ivir beide gehören zusammen,
daran läßt fich jetzt nichts mehr ändern . Rur tu feinen
starken Armen fühle ich mich für immer geborgen . . ."

Da hatte der sieche alte Mann Majos die Rechte ent-
gegengestreckt und die wenigen bewegten Worte gefprochen:
„Ich danke Ihnen aus ttesstem Herzen für alles , was Sie
zu unserer Rettung getan haben . . . Und zu dem übri¬
gen sage ich nur , daß der Wunsch meiner einzigen Tochter
auch der meine sein soll. . " Als er daraus seinem Lieb¬
ling in die selig aufleuchtenden Augen geblickt hatte, waren
ihm selbst die Tränen der Rührung über die bleichen
Wangen gefallen . Er wendete sich kurz ab und überließ
die Liebesleute ihrer ganzen Glückseligkeit. . .

Nach etwa drei Stunden war der Kommissar ganz
aufgelöst yerübergekoinmen , um über die entdeckten Ver¬
zweigungen und Ausläufe der Gänge zu berichten uud
gleichzeitig zu sagen, daß der verhaftete Schofför bald
nach seiner Eintieferung ins Hospital an Herzmuskelläh-
mung, Infolge der überstandeuen Strapazen und Erregun¬
gen, etngeschlafen wäre. Dann hatte er von der Auf¬
deckung der Gehetmkammer erzählt , die Marstas zum Un¬
terschlupf für die nächste Zeit dienen sollte. Tatsächlich
hätten sich dort viele Lebensmittel und aiich erhebliche
Gold- und Silberbestände vorgefunden . . .

Verwundert hatte der Kommissar bei seinem lang¬
atmigen Bericht über die Vertraulichkeit der beiden jun¬
gen Paare gestaunt.

Da hatte ihm Marola kurz geantwortet : „Lieber Herr
Kommissar, Sie dürfen uns gratulieren — und ob tm
übrigen der eine Gang zur Küche fuhrt und der andere
zum Berwalterhause und der dritte vielleicht zuin Mond
. . . das ist uns jetzt gleichgültig, wir lassen doch alle
samt und sonders zuschütten und vermauern , nicht wahr,
mein Majos, " mit stolzem Aufleilchten ihrer Augen
schmiegte sie sich an ihren Retter.

Da war dem Kommissar nichts anderes übrig ge¬
blieben, als pflichtschuldigst seine Glückwünsche anszn-
sprechen und sich schleunigst aus dem Staube zu machen.
Beim Hinausgehen hatte er es aber doch nicht uuterlasjen

Don den „Token" aufersianden.
:: Frankfurt a. M.-hächsk. Vor einiger Zeit ^

Höchst ein 50 jähriger Mann nach Ablegung E.
dungsstücke in selbstmörderischer Absicht in den ^
stürzt und später wurde seine Leiche bei FlöE
dem Wasser gezogen. Nunmehr hat der „So.
dieses Mannes eittb Aufklärung gefunden, die eine'
ristischen Beigeschmacksnicht entbehrt . Es wurde
ermittelt , daß der Mann den Selbstmord nur von
hatte . Er hatte sich an der Wörthspitze seines RÄ
Mantels entledigt und dann von der Gegenjeit
achtet, wie man seine Kleider fand und nach W
Dann war er auf die Wanderschaft gegangen.
zu seinem seltsamen Handeln war , daß er demw'(
Gericht wegen einer Sittlichkeitsgeschichte z>l f {
hatte ; und er wußte , daß ihm eine längere Freib'
sicher war . Daher täuschte er den Selbstmord E
rend man also seine „Leiche" aus dem Main fif(»
er lustig als „wandelnde Leiche", bis — die Polizei
griff und ins Frankfurter Gefängnis einliefem
wartet der so jäh „ins Leben Zurückgerufene" auf£lebe (Bericht, bas ifim einen lanaen Pro .reß zu

Rundkimk-Vrogramnie.
Frankfurt a. M . und Kassel (SüdwcstfunP

Jeden Werktag wiedcrkehrende Prograinmnum!ni<’
Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik I;
geugymnastik II ; 6.55 ' Wetterbericht; 7 FrühkoNM,,.
Wcsserstandsmeldungen; 12 Zeitangabe ; 12.05 (autr , 1
tag ) Schollplatten; ' 12.40 Nachrichten; 12.55 NaU-st
zeichen; 13 Schallplatten Forts.; 13.50 Nachrichten) , Czm n .. c.
bekouzert; 14.30 Eichener Wetterbericht; 15 ZeitallE >tta't üb‘ ie£
schastsmeldungen; 17 Nachmittagskonzert; 18.30 215' puff f5 nid
Meldungen.irnytii. Ernte bis

Sonntag , 9. August: 7 Bremer Hafenkonzert: ° An konnte . .
tholische Morgenfeier; 12 Schallplatten; 13.50 Zev̂ ^ ußergewöhnlicd-enlt dec Landwirtschaststammer Wiesbaden; 14
Landes, 15 Stunde der Jugend ; 16 Nachmittagskonze,
Volkstümliche Lieder; 18 Erlebte Geschichten; E ^ Folgen wir— . - - - - •• - ■ r; l" "Oer -Kulturgeschichte des deutschen Weines", Vortrag ! *: Zch 58egin
Innsbruck bis St . Petersburg auf der Landstraße>„ auswärtiac ' .- — . ’ ** ~ ' eiChcfT
Nachrichten; 19.45 „Rechtshändel des Alltags ", 't'̂ Enst den V o l
80.15 „Wie werde ich reich und glücklich?" ; 22 AH Landl
22.30 Deutsche Radmeisterschaften in anuuru-rtal-o -OieW
22.50 Zigeunermusik. Je| e gefunden ui

.öNlc,Montag , 10. August: 13.40 „Dreizehn >sl̂ Pond. Vorab
UnterhaltungskoM ; 3oe»itp(0e  doch rein

die zwölf Apostel", Vorlesung; 20-, feeijt üble Bi
Musikfeind", Operette ; 22.10 Nachrichten; ,22.30 W^ nne das Ar

Englischer Sprachunterricht; 19.45
„Der Kuckuck und

richten; 13.05 Schallplatte »; 15.15 HausfrauennÄ
18.40 „Ein Handwerker-Dichter auf der Walz vor

Ile
Dienstag , 11. August: 12 Verfassung'sfeier; I^A ^ Äand in erst

-en! 13.05 Sckiallvlattcn : 15.15 Äausfrausw '^ UW Oiefcs Volks

20,1i Sy * die ' poFiti
reu", Vortrag ; 19 .05 „Deutsche Krankenhilfo !n^
bischen Prärie ", Vortrag ; 19.35 Violinmusik;
Schallplatten : Tannhäuser; 22.10 Nachrichten. , vor dem

Mittwoch, 12. August: 10.20 Schulfunk; 15.& J je bÄ * ~ “”!
der Jugend ; 18.45 „Auf dem Tapajoz", Vortrag : Z e rdanken siir 'Ifit : 20 Kabarett auf Sckiallolatten: 2*' , ?ck>e. Daßdanken zur Zeit ; 20 Kabarett aus Schallplatten:
foniekonzert; 22.30 Nachrichten; 22.50 Unterhaltung j»>jg

A
entscheid. — ;

die

iete
>tik und
Geldkrise,

platten ;19.30 Wetterdienst für die Landwittschasst, ^ skanzlers und
Nachrichten: 19.45 Rechtsbändel des Alltags ", ,^>st de" n f

Ä Wch°Wuppertals Dieser Volksen,

gntwe
?Hb1$ ( echt gel

Donnerstag. 13. Angust: 15.30 Stunde des
18.45 „Ein kleines Kunstwerk schon für drei
trag , 19.05 „Aus einem unbekannten Winkel ÄmerU
trag ; 19.45 Zwei Sketschs; 21 (von Salzburg)
ferenade; 22.15 Zcitbericht; 23 Nachrichten; 23.15
tuilgskonzert.

•t ü fei,/, . Julm%&.•

Freitag , 14. August : 18.45 Die Rechtsstellung d-sti {̂ C ^ ii Land,
Vortrag ; 19.05 „Die soziale Rundfunkhilfe", Vortb.̂ 1 BestlINN

Was haben wir von der diesjährigen Funk-Au-!/.
Proiißen

r Ä !*i Millioi
. . . -15 20! "l, dieserZ
*1—»;," w der Zwe

[itffl)en Land

rkönnen, dem jo begünstigten jüngeren Kollegen
einen recht scheelen Blick zu spenden.

Da bekanntlich aller guten Dinge drei sein Jj| .f
hatte sich am gleichen Tage noch ein anderesL'e -
chen gefunden — und zwar waren als Anlvael ^ p
einen künftigen Ehebnnd ausgetreten: die hübsche/;
Zofe und der Helfersyelfer von Pallas , der mutw
nette junge Krankenwärter. — ^

So war plötzlich lachend und frohlockend̂•
Sonnenschein tn das verlvitterte alte Schloß -Fr.
und hatte wie tm Fluge aUes Schaurigs und am'Volks
hast-verwunschene verscheucht. Die lebensfrohe , va ^gafr -verwuitscheue uei |u;euu;i . -a
Kraft ehrlicher Menschen hatte den Sieg über dü
chende Dunkel davongetragen . . . ^

Und das Ende der Geschichte: Das alte (
hatte sich, nach Kenntnisnahme von dem Todêil̂ H
zigen Sohnes Flavio und der in aller Stille e
Beisetzung, mit dem alten Hausmeister und der j
Beschließerin auf ein abgelegenes anderes Laiw^ ^
rückgezogenund dein jungen glücklichen Paare die '

rt Sur C'\prr5Hia ? f STT/nvittirt it Tiorl n  ff Ptt . -schaftung der Herrschaft Marsino überlassen , 'h.f ■
. . . - Zerpol'Mwar der biedere Eatvo auf seinem Verwalter,

blieben, und Pallas hatte nach seiner baldige» ^
mit Donata die selbständige Leitung der ganzen, . ,̂^
betriebe übernommen. Aber auch das dritte PÄgE
Krankenwärter und die Zofe, waren tn der
als Hausmeister und Beschließerin in Marsino
geworden. — So hatten drei junge Paare ihr ß .;# ,1
Rest tu dein alten, sagenumwobenen Schlosseß f;
und die ganze Storchengitde war durch liebevoll̂ i-
spruch ersucht worden, bet ihrer nächsten Wieden ^
Süden her auch ja nicht am Schlosse MarslN
zufliegen . . .

Ende.

Auf
8 ^ otverordnil

in Zu
Volksents

^ 'berechtigter' en Landi

1*7. V̂ . ^ solgreich
erwarten?", Vortrag ; 19.45 HandharmonikakottZchiffM .^berechtigter
Carl Spittcler, Prosa und Lyrik: 20.50 IMctfP
zcrt; 22.10 Nachrichten; 22 .30 Tanzmusik

Samstag , 15. August : 10.20 Schulfunk,
der Zugend; 18.40 „Alte und neue Publizistil, , ei
19.05 Spanischer Sprachunterricht; 19.30 Zeita »̂ ^
Anekdoten; 20 Konzert; 21 Aquarium, Bunter
Nachrichten: 33 Tanznnisik.
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